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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt uud den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittag», Sonn « und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei in» Hau» im Stadtbereich monatlich
1,50 Mark, durch die Post bezogen IM Mark.

Einzelnummer 1ü Pfennig .
I « Fall« höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bet « rspLtetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Pftmlaler Bott
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnungr Di « « gespalten,
Millimeterzeile (48 Millimeter breit) 8 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt . ist
Preisliste Nr. 4 gültig. Schluß der Anzeigen¬
annahme tag» zuvor , nachmittags 17 llhr , fü ,
klein« Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf,
«ahm« kann keine Gewähr übernommen werde«
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Italiens Älnfvvuch auf Tunis

„Tunis und das neue Europa" . — „Tribuns " unterstreicht die
historischen Rechte und natürlichen Aspirationen Italiens .
Rom, 13. Dez. Die italienischen Forderungen und die neuen

anti - italienischen Provokationen in Tunis beherrschen am Mon¬
tag das Bild der römischen Abendpresse, die in ihren lleber -
schristen vor allem aus die Hetzkampagne gegen Italien sowie
aus die Errichtung einer Maginot -Linie an der Grenze mit Li¬
byen hinweist.

Der Autzenpolitiker der „Tribuns " betont unter der lieber -
schrift „Tunis und das neue Europa "

, dag Frankreich sich sei¬
nerzeit unter Ausnutzung der damaligen europäischen Situa¬
tion durch die Besetzung von Tunis in den Besitz einer natür¬
lichen italienischen Einslutzzone gesetzt Hab«. Frankreich und
Italien wiesen auf ihre Rechtstitel hin ; Frankreich berufe sich
ans sein Besitzerrecht, das mit Gewalt erzwungen wurde. Ita¬
lien berufe sich auf seine historischen Rechte und natürlichen
Aspirationen , die durch unleugbare Tatsachen ihre Bekräfti¬
gung finden , und zwar weil Italien als einzige europäische Ra¬
tion in Tunis lebe und arbeite. Frankreich habe durch Beamte
und Polizei von Tunis Besitz ergriffen , Italien durch seine Be¬
völkerung.' Um den Anspruch auf Tunis zu rechtfertigen , habe Frank¬
reich , so erklärt „Tribuna " weiter , kein anderes Mittel , als die
Italiener in französische Staatsangehörige zu verwandeln , was
aber weder das Blut noch die Gesinnung dieser „neuen Unter¬
tanen" ändern könne. Das faschistische Italien werde sich nicht
dazu bereitfinden , diese Frage als erledigt zu betrachten , so¬
lange sie nicht in vollkommener Uebereinstimmung mit den Er¬
fordernissen der neuen europäischen Solidarität gelöst sein
werde.

„Die Kräfte des Volkes bilden die Garantie für den Sieg
Italiens " . — Mussolini auf einem Empfang im Palazzo Venezia

Rom, 13 . Dez . In den herrlichen Räumen des Palazzo Ve¬
nezia gab der Duce am Montagabend anläßlich der Autarkie -
Ausstellung ein Essen , zu dem neben der Regierung und dem
Parteidirektorium alle an dem Gelingen der Ausstellung be¬
teiligten Vertreter der Industrie und des Handels , der Technik
und des Handwerks sowie zahlreiche Arbeiter und Arbeiterin¬
nen und eine Anzahl italienische und ausländische Pressever¬
treter eingeladen waren , insgesamt etwa 700 Personen . Wie
schon im Vorjahr gelegentlich der Textilausstellung , hat auch
dieses Jahr die Gastfreundschaft bei den Teilnehmern tiefen
Eindruck und begeisterten Dank für diese einzigartige Auszeich¬
nung hervorgerufen , mit der Mussolini das starke Bewußtsein

kine Streitfrage wird aktuell
> um die Volksgemeinschaft vertiefen und das ganze Volk in den

Vertretern der produktiven Kräfte der Arbeit auf allen Gebie¬
ten des nationalen Schaffens zur Erlangung der wirtschaftlichen
Autarkie ehren wollte , jener Kräfte , die , wie der Duce in
einem kurzen Trinkspruch auf die Autarkie sagte, „die Garantie
für den Sieg Italiens bilden ".

*

Ver italienische Staat durch Juden um
lS Millionen Lire geschüdigt

Schieber, Fälscher , Diebe — alles Juden. — Gefälschte Dollar¬
schecks.

Mailand , 13. Dez. Die Mailänder Polizei hat einen förm¬
lichen Rattenschwanz jüdischer Schiebungen ausgedeckt. Sie hob
eine jüdisch« Devisenschieberbande aus , die durch ihre verbreche¬
rische Tätigkeit den italienischen Staat um etwa 18 Millionen
Lire geschädigt hat. Die Juden hatten in Verbindung mit aus¬
ländischen Städten , vor allem Paris und Marseille ein ausge¬
dehntes Netz von Mitschiebern aufgezogen, die u . n . mit Hilfe
von Reisebüros die Reisedevisen ausländischer Touristen au sich
brachten , indem die Juden dafür Kreditbriefe bergaben , die
hauptsächlich bei jüdischen Mailänder Jndustriefirmen einlös¬
bar gestellt waren . Nicht genug mit dieser strafbaren Umge¬
hung des Verrechnungsverkehrs , bereicherten sich die unersätt¬
lich geldgierigen jüdischen Schieber auch durch Rechnungsfäl¬
schungen und eigene „nichtamtliche" Umrechnungskurse.

Zwei weitere jüdische Verbrechertypen , der aus Deutschland
emigrierte Jude Aytel und sein jüdischer Kumpan Marcello
Papo aus Konstantinopel , die falsche Dollarschecks in Umlauf
brachten , konnte die Mailänder Polizei gleichfalls dingfest
machen. Wie nicht anders zu erwarten , gaben die Juden mit
echt jüdischer Dreistigkeit an , nicht zu wissen , woher die falschen
Schecks stammen . Es ist daher anzunehmen , daß sie selbst auch
für die Fälschungen in Frage kommen .

Schließlich wurde auch die Gemma Nules Luzzato unschäd¬
lich gemacht und für 11L Jahre ins Gefängnis gesteckt . Dieses
Judenweib hatte vor einem Monat einer auf der Hochzeitsreise
befindlichen Frau Schmuckstücke im Werte von mehreren tau¬
send Lire gestohlen. Die diebische jüdische Elster war bereits
sieben Mal wegen Diebstahls vorbestraft und erhielt jetzt in
Mailand zu den Jahren Gefängnis noch 2000 NM . Geld¬
strafe .

*
Auflösung von acht polnischen Freimaurerlogen.

Warschau , 13. Dez. Die polnische Presse kündet die bevor¬
stehende Auflösung von acht polnischen Freimaurerlogen auf¬
grund des neuen Gesetzes gegen die freimaurerische Organisa-

Stalin »säubert
" weiter

Moskau , 13. Dez . Die soeben in Moskau eingetroffene Tif -
liser Zeitung „Arja Woltoka " vom 8 . Dezember bringt eine
Photographie des neu ernannten Jnnenkommissars Berija , auf
der dieser in der Uniform des „Eenoralkommissars für die
Staatssicherheit " abgebildet ist , die an den großen goldenen
Sowjetstern , an den Litzen und am Aermelaufschlag deutlich
erkennbar ist.

Daraus darf zu schließen sein , daß Berija , obwohl darüber
offiziell nichts verlautet worden ist , bereits den Rang des „Ee-
neralkommissars für die Staatssicherheit " erhalten hat , den erst
im Jahre 1935 Jagoda als Gegenstück zum Marfchallsrang der
Roten Armee für sich beansprucht hatte .

Die Moskauer Zeitung „Rabotschnaja Rolkwa " teilt als ein¬
ziges Blatt mit , daß der bisherige Vorsitzende des Moskauer
Eerichtsvollzugsausschusses Jefreinow abgesetzt und durch einen
gewissen Malzew ersetzt worden ist . Jefremow hatte dieses
wichtige Amt erst seit September ds. Js . bekleidet, nachdem
sein Vorgänger Chochlow, der zugleich den Posten eines stell¬
vertretenden Vorsitzenden im Präsidium des Obersten Rates
der Sowjetunion bekleidet hatte , spurlos verschwunden war .

*
Jude Birnbaum verschob Schmuck. — Newyorker Schmuggel-

Skandal zieht weitere Kreise .
Newqork, 13. Dez. Die amerikanisch« Oefsentlichkeit beschäf¬

tigt sich zur Zeit stark mit einem Schmuggel-Skandal , der AN-
judas dunkle Machenschaften vor allem hinsichtlich der Film¬
kolonie Hollywood aufdeckt . Nachdem erst kürzlich die Frau des
jüdischen Richters Lauer vom Newyorker Staatsgericht , die die
neuesten Pariser Moden kofferweise eingeschmuggelt und an
jüdische Helfer und gewisse Mitglieder der Filmkolonie weiter¬

verkauft hat , unter Anklage gestellt worden ist, erfolgten nun¬
mehr weitere Anklagen wegen Schmuggel gegen drei weitere
Personen . Vor Gericht kommen eine gewisse Paula Gheyskens ,
ein gewisser Albert Chaperau , der gleichfalls Beziehungen zur
Filmkolonie haben soll , und der jüdische Radiokomiker und
Filmdarsteller George Vurns . Der letztere, dessen eigentlicher
Name Birnbaum ist, gestand den Behörden , daß er drei Schmuck¬
stücke im Gesamtwert von nahezu 5000 Dollar eingeschmuggelt
hat . — Die Untersuchung der Staatsanwaltschaft geht weiter .
Es wurden bereits mehrere bekannte Mitglieder der Filmwelt
vernommen .

»

Es reitzt nicht ab. — Wieder S Jude« wegen kommunistischer
Umtriebe in Polen verurteilt.

Warschau , 13 . Dez. Das Bezirksgericht in Stanislau ver¬
urteilte vier Jüdinnen und einen Juden wegen kommunisti¬
scher Umtriebe zu Zuchthausstrafen bis zu vier Jahren .

*
Die Araber Palästinas unter dem Druck von „Geldbußen".

Wo bleibt die Entrüstung der englischen Presse ?
Kairo , 13. Dez. Wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet ,

haben die Mandatsbehörden von Palästina über Haifa eine
„Geldbuße " in Höhe von 400 Pfund Sterling verhängt , weil
dort einer der zahlreichen jüdischen Eindringlinge , die den Ara¬
bern den Heimatboden entreißen wollen , getütet worden ist.

In drei Dörfern Palästinas wurden von britischen Soldaten
Hausdurchsuchungen vorgenommen , wobei mehrere Dutzend Ara¬
ber verhaftet wurden .

Wo bleibt die Entrüstung der englischen Presse?

tion an. Bei bekannten Warschauer Freimaurern — darunter
der frühere Präsident der Warschauer Handelsbank , zwei Hoch¬
schulprofessoren und ein hoher Beamter aus dem Außenministe¬
rium , der von seinem Posten erst kürzlich zurücktrat — wurden
in Zusammenhang hiermit Haussuchungen durchgeführt .

Die Auflösung der ausgesprochen jüdischen Freimaurerlogen
in Polen erfolgte bereits vor wenigen Wochen .

Kardinal Mundelein wird aktuell
Wachsende Anhängerschaft um Conghli».

Rewyork, 13. Dez. Der bekannte Kardinal Mundelein konnte
es nicht verwinden, daß ein katholischer Priester wie Pater
Conghlin i« einer Radiorede gegen die Juden Stellung genom¬
men hatte. Da es ihm nicht genug erschien, oaß dem geliebten
Radiopriester durch eine strenge Zensur der Ausdruck seiner
Ueberzeugung , die zweifellos mit der Wahrheit übereinstimmt ,
unmöglich gemacht wurde , erklärte Mundelein öffentlich, um
die jüdischen Maulkorbmaßnahmen zu ergänzen , daß Pater
Coughlin nicht für die katholische Kirche gesprochen habe und
auch nicht i» ihrem Namen sprechen könne.

Pater Conghlin, der sich auch durch das Auftreten des Kardi¬
nals nicht beirren ließ, erklärte i« Beantwortung der Ausfüh¬
rungen Mundeleins ebenfalls öffentlich , daß auch einzelne Bi¬
schöfe oder Kardinäle nicht das Recht besäßen, im Namen der

gesamten katholischen Kirche zu sprechen. Seine mannhafte Hal¬
tung gegen alle Zwangsmaßnahmen und Beeinflussungsoer¬
suche hatten zur Folge , daß seine Anhängerschaft iw raschen An¬
wachsen begriffen ist. Der Pater erhält vonseiten der USA .-
Katholiken und ihrer Organisationen zahlreiche Glückwunsch¬
telegramme und Vertrauenslnndgebungen.

So hat die große Brooklyner Kirchengemeinde Holy Name
Soci erklärt , daß sie ihren 200 000 Mitgliedern die Boykottie¬
rung aller Kaufleute empfehlen werde, die in der Zeitschrift
des Radiosenders der über den Pater den Maulkorbzwang ver¬
hängte , inserieren . Der Verein Knights of Columbus in Jer¬
sey-Stadt sandte dem Pater für dessen Eintreten für die Wahr¬
heit in der Judenfrage ein telegrafisches Vertrauensvotum . Ein
vor zwei Wochen gegründeter Ausschuß zur Verteidigung der
Verfassüngsrechte hat für Donnerstag in Manhattan eine Pro¬
testkundgebung gegen die über Coughlin verhängte Radiozensur
einberufen .

330 Todesopfer der letzten Taifunkatastroph « auf den
Philippinen .

Rewyork , 13. Dez . Wie aus Manila berichtet wird, ist
nunmehr die Telefonverbindung mit den von der letzten Tatfun¬
katastrophe heimgesuchten Gebiete und Inseln wieder hergestellt
worden. Es zeigte sich , daß die Zahl der Todesopfer beträcht¬
lich höher war, als ursprünglich angenommen wurde. Sie be¬
trägt jetzt 33V , wobei aber «och zahlreiche Personen als ver¬
mißt gemeldet werden.

„In Arisierung begriffen" . — Eine amtliche Mitteilung .
Amtlich wird mitgeteilt : Sofern an einem bisher jüdischen

Geschäft der sichtbare Vermerk angebracht ist : , Jn Arisierung
begriffen "

, kommen Käufe , die in diesen Geschäften getätigt
werden , nicht mehr dem jüdischen Vorbesitzer , sondern dem ari¬
schen Treuhänder zugute .

Sofern jüdische Geschäfte wieder eröffnet werden , handelt es
sich entweder um Geschäfte von Ausländern oder um solche Be¬
triebe , die mit besonderer Genehmigung des Reichswirtschafts¬
ministeriums wieder aufgemacht werden. Insbesondere wird
vom Fall der Wiedereröffnung der Elam -Filiale folgendes fest¬
gestellt :

1 . Der Inhaber ist Ausländer .
2 . Die Arisierung der Firma ist vom Reichswirtschaftsmini¬

sterium aufgrund der Verordnung vom 3 . 12 . 1938 eingeleitet .
3. Es ist bereits ein arischer Treuhänder für den Gesamtbe -

trieb vom Reichswirtschaftsministerium eingesetzt .
4. Die Genehmigung zur Wiedereröffnung sämtlicher Eram «

laden ist vom Reichswirtschaftsministerium ausdrücklich erteilt
worden .

Die Schilder : „In Arisierung begriffen" entsprechen also dem
tatsächlichen Sachverhalt .

Eine Beeinträchtigung solcher Geschäfte schädigt daher nicht
den jüdischen Inhaber , sondern den arischen Erwerber .



Litauen und der Wahlausgang lm Memelgeolet
Vereidigung des Staatspräsidenten >

Kaum», 12. Dez . Am Montag wurde im Rahmen eines feier¬
lichen Aktes, der am 14. November wiedergewählte litauische«
Staatspräsident Antanas Smetona durch den Kownoer Erzbi¬
schof vcneidigtr De» Feier wohnten sämtliche Mitglieder der li¬
tauischen Regierung, der Armeeleitung , alle Sejmabgeordnettn,
die Volksvertreter, die den Staatspräsidenten gewählt haben ,
und die Vertreter der ausländischen Mächte bei . Nach der Verei¬
digung hielt Staatspräsident Smetona eine Rede, rn der er
zur innen- und außenpolitischen Lage Stellung , nahm . Er wies
auf die Ereignisse der letzten Jahre hin und betonte , dag Li¬
tauen bemüht sei, mit seinen Nachbarn gute Beziehungen zu
unterhalten. Mit Deutschland seien die Beziehungen von
Anfang gut gewesen. In Bezug auf Memel , so erklärte der
Staatspräsident , sei die litauische Regierung gewillt, das Sta¬
tut zu erfüllen . Mit Polen sei eine Reihe von Verträgen
bereits abgeschlossen und auch die weiteren Beziehungen dürften
einen normalen Gang nehmen . Der litauische Staatspräsident
ging dann auf die innerpolitische Lage ein und nahm scharf ge¬
gen die Strömungen Stellung , die sich gegen das bestehende Re¬
gime richteten . Es könne heute keine Koalition von Varteien
mehr geben, sondern heute dürfe es nur noch eine Zusammen¬
fassung aller litauischen Kräfte geben.

-tt-

Statutswidriger Zustand beseitigt
Das Direktorium des Memelgebietes hat an die memellän¬

dischen Behörden eine interne Dienstanweisung erlassen, in der
unter Hinweis auf den Artikel 20 des Memelstatuts folgendes
festgestellt wird : „Angehörige der litauischen Staatssicherheits¬
polizei im Memelgebiet sind als Privatpersonen zu betrachten
und gegebenenfalls entsprechend zu behandeln .

"
Der angezogene Artikel 20 des Memelstatuts bestimmt aus¬

drücklich , dag die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
im Memelgebiet durch eine örtliche Polizei gesichert wird , die
den Behörden des Memelgebietes untersteht . Es ist also eine
krasse Verletzung des Statuts , wenn die litauische Staatssicher¬
heitspolizei sich, gestützt auf den ebenfalls statutswidrigen
Kriegszustand , viele Jahre lang amtliche Befugnisse im Memel¬
land anmaßte . Das Memeldirektorium hat nur eine selbstver¬
ständliche Pflicht erfüllt , wenn es jetzt nach Aufhebung des
Kriegszustandes die ihm unterstellten Behörden auf die er¬
wähnte Bestimmung des Statuts aufmerksam gemacht hat.

Erneuter AWMtzMMsiM in KsMo
Kowno , 12. Dez . Nach Verhängung des Ausnahmezu¬

standes über Stadt und Kreis Kowno wurde eine längere Er¬
klärung veröffentlicht . Darin heißt es u . a . , dag im Zusammen¬
hang mit den Vorgängen im Memelland unverantwortliche Ele¬
mente und einzelne Hitzköpfe , die sich teils als Woldemaras-
Anhänger bezeichnen , eine schändliche Tätigkeit entfalten, die
auch in der Studentendemonstration vom Samstag
ihren Ausdruck fanden . Außerdem versuche auch die Rechtsoppo¬
sition , durch eine Stimmungsmache für eine sogenannte natio¬
nale Konsolidierung für ihre Partei Geschäfte zu machen und
persönliche Vorteile aus der ernsten Lage zu ziehen. Im Namen
der Woldemaras-Anhänger sei in Memel ein regierungsfeind¬
licher Aufruf und ein Flugblatt in Form einer Zeitung verbrei¬
tet worden . Im Zusammenhang mit den Studentendemonstra¬
tionen in Kowno wurden etwa 100 Studenten festge¬
nommen . Auch der Woldemaras-Anhänger Jwanauskas. der
bei dem Militärputsch des Jahres 1934 eine führende Nolle
spielte, wurde verhaftet

Neuer Gouverreur im Meme'gebiet
Kowno , 12. Dez . Die Ernennung des Memellitauers Viktor

Eailius zum neuen Gouverneur des Memellandes wurde
am Montagmittag durch eine Akt des Staatspräsidenten Sme¬
tona vollzogen . Der bisherige Gouverneur Kubilius ist zuni
Mitglied des Staatsrates ernannt worden . Eailius ist der 12 .
Gouverneur des Memellandes.

Eailius , der 48 Jahre alt ist , gehört politisch zu den „ge¬
mäßigten Memellitauern"

. Er ist der Spitzenkandidat der ver¬
einigten litauischen Listen und Vertreter der Litauer im Aus¬
wahlausschuß . Unter verschiedenen Gouverneuren war er lange
Jahre hindurch Gouvernementsrat. Zur Zeit ist er Direktor des
litauischen Verlages Rytas .

„Das aulonswe Mernelgebiet keine Plattform für inner -
litauische Machtkämpfe"

Die Studenten der beiden litauischen Hochschulen in Memel ,
des Pädagogischen Instituts uich der Technischen Hock)schule, die
sich dem Streik der Kownoer Studenten ange-sDossen haben ,
wollten am Montagabend in Memel eine Kundgebung gegen die
litauische Negierung veranstalten. In dem hierzu erlassenen
Aufruf ist u . a . ausgeführt, daß eine neue Lage entstanden sei
und der Rücktritt Smetonas sowie der litauischen Regierung
gefordert werden müsse. Auch die litauischen Studenten in Me¬
mel sind Woldemaras-Anhänger .

Das memslländische Direktorium hat diese Kundgebung ver¬
boten , weil politische Versammlungen nach den geltenden Be¬
stimmungen 24 Stunden vorher angemeldet werden müssen , was
in diesem Falle nicht erfolgt war. Im übrigen besteht bei den
verantwortlichen memelländischen Stellen keine Neiauna, das
autonome Memelgebiet als Plattform für innerlitauische Macht¬
kämpfe zur Verfügung zu stellen.

Abschluß der Leulsch -ruumnischeu
Wirischastsverhaudlungen

Gegenseitige vorteilhafte Ergänzung beider Volkswirt¬
schaften

Bukarest , 12. Dez . Die deutsch - rumänischen Wirtschaftsver¬
handlungen sind am Samstag abgeschlossen worden . Während
der Verhandlungen ist eine Reihe von Vereinbarungen getrof¬
fen worden , die dazu bestimmt sind , die geltenden Verträge über
den Waren- und Zahlungsverkehr zu ergänzen und zu verbes¬
sern. Außerdem wurde für das laufende Jahr vom 1 . Oktober
1938 bis 1 . Oktober 1939 8er Warenaustauschplan aufgestellt .
Bei der Festlegung der Einzelheiten dieses Planes wurde die
durch den Anschluß der Ostmark und des Sudetenlandes an das
Reich eingetretene Vergrößerung des Umfanges des deutsch -ru¬
mänischen Warenverkehrs berücksichtigt . Darüber hinaus wurde
noch eine gewisse weitere Ausdehnung vorgenommen . Die ru¬
mänische Nationalbank wird vom 15. Dezember 1938 ab eine
Reichsmark in Bukarest nicht wie bisher mit 38 bis 39 Lei , son¬
dern mit 40,50 an- und 41,50 verkaufen . Auch diese Verhandlun¬
gen haben erneut bestätigt , daß die deutsche und die rumänische
Volkswirtschaft sich gegenseitig vorteilhaft ergänzen , so daß die
Möglichkeit gegeben ist , den Handel zwischen Hey beiden Län¬
dern weiterhin zum Vorteil beider Völker auszubauen.

-I - . . x

Gasschutzsicherer Kinderwagen in England.
Zum erstenmal wurde jetzt in einer englischen Stadt , in Hex -
table, ein gasschutzsicherer Kinderwagen vorgeführt . Der ganze
Wagen ist luftdicht geschlossen und trägt außer einem Fenster
ein schornsteinartiges Rohr mit einem Easfilter . Automatisch

wird frische Luft zugeführt und die verbrauchte abgesaugt .
(Scherl -Bilderdienst -M .)

Dr . Ley md Lantini im VolSsnmgenwerL
Braunschweig» 12 . Dez . Im Rahrpen seiner großen Deutsch¬

landreise stattete der italienische Korporktionsministê L a » -
tini gemeinsam mit Dr . Ley dem Volkswagenwerk bei Fal¬
lersleben einen mehrstündigen Besuch ab . Dabei fand in der
Cianetti-Halle sine Kundgebung der deutsch -italienischen
Freundschaft und Arbeitsgemeinschaft , statt . Dis italienisch^
und die deutschen Arbeiter, die seit Monaten gemeinsam am
Bau des Volkswagenwerkes schaffen , waren in der Riesenhalle
zusammengekommen, um Dr . Ley und seinem hohen Esst ihre
Treue- zum Werk erneut zu bekunden. „Es ist wohl"

, so führte
der Reichsorganisationsleiteraus, „das erste Mal , daß eine sol¬
che Feier zwischen deutschen und italienischen Arbeitern auf einer
deutschen Baustelle in Anwesenheit eines italienischen Mini¬
sters stattfindet . Vor mir sitzen deutsche und italienische Arbei¬
ter Kopf an Kopf und Schulter an Schulter ^ Sie arbeiten im
gleichen Rhythmus und mit gleichem Herzschlag an einem deut¬
schen Werk. Diese Verbundenheit unserer beiden Völker ist nur
möglich geworden durch das gemeinsame Wollen dss Duce und
unseres Führers . Als der Duce und der Führer ihre Arbeit be¬
gannen , predigten sie dem Volke Tapferkeit , Treue und Leistung.
Auf dieser Grundlage ist jene Freundschaft aufgebaut worden,
die stärker ist als alle marxistischen Phrasen der Welt. Unser
East Lantini ist ein alter Faschist . Ich grüße ihn , seine Begleiter
und all die italienischen und deutschen Arbeiter, die an diesem
Werk arbeiten. Wir können mit Stolz sagen, daß uns die ita¬
lienischen Arbeiter in ihrer Leistung nichts schuldig blieben.
Dafür danken wir dem ganzen italienischen Volk, und wir brin¬
gen diesen Dank zum Ausdruck in unserem aufrichtigen Gruß an
den Duce .

"
Minister Lantini fiihrte dann aus : „Ich bin stolz über das

Lob , das Euch , meine italienischen Kameraden , soeben Dr . Ley
bezeugt hat . Der Marxismus hat viele Fehler begangen , sein
schwerster war, daß er nicht verstehen wollte , daß die schaffenden
Menschen Ehre und Seele besitzen. Die neue Gemeinschaft, die
der Duce und der Führer zwischen unseren beiden Völkern er¬
richtet haben , ist auf dieser Erkenntnis der Ehre und der Seele
der schaffenden Menschen aufgebaut Diese Gemeinschaft zwi¬
schen unseren beiden Völkern gibt jedem der beiden Völker et¬
was . Wir grüßen in dieser Stunde in tiefer Verehrung den
Führer Grotzdeutschlands Adolf Hitler und unseren Duce ." —
Von Fallersleben aus setzten Dr . Ley und Exzellenz Lantini
mit ihrer Begleitung ihre Besichtigungsfahrt nach Braunschweig
fort.

Fünf Tage nach dem Mord zum Tode verurteilt
Kömg^ erg , 12 . Dez . Das Sondergericht verurteilte den 31

Jahre alten Reinhold Schiemann aus Gumbinnen wegen
Mordes in zwei Fällen zwei Mal zum Tode und wegen Dieb¬
stahl und schwerer Urkundenfälschung zu drei Jahren Zuchthaus
und dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

Schiemann hat am 5 . Dezember, also vor sieben Tagen , in der
Nähe von Gumbinnen das alte Ehepaar Buch , das entfernt ver¬
wandt mit dem Täter war , umgebracht. Er wollte von den bei¬
den Geld leihen, wurde aber abgewiesen. Darauf fuhr er nach
Hause, holte ein Beil und begab sich wieder in das Dorf , wo
das Ehepaar wohnte . Er erklärte diesem , er habe seine Fahr¬
radlaterne verloren, und der Alte möge suchen helfen . Kurz
darauf spaltete Schiemann ihm mit dem Beil den Schädel . Die
Leiche begrub er an Ort und Steile am Ufer der Romint« . Dann
ging er ins . Haus zurück und fügte der wartenden 62jährigen
Frau , der Onkel habe sich den Fuß verstaucht; sie möge mitkom¬
men und ihm nach Hause helfen . Der Rohling ermordete dann
auch noch die Frau , die er gleichfalls am Abhang des Flusses be¬
grub . Nach diesen grausigen Mordtaten stahl er das Sparkassen¬
buch und hob 700 RM . ab . Schon am Tage darauf konnte der
Mörder gefaßt und verhaftet werden .

Der Führer übermittelte dem Reichsminister für die kirch¬
lichen Angelegenheiten und Leiter der Reichsstelle für
Raumordnung , Hanns Kerrl . der am Sonntag seinen 51.
Geburtstag feierte , telegraphisch seine besten Glückwünsche.
Ebenso beglückwünschte der Führer seinen Adjutanten , SA .-
Obergruppenführer Brückner zum Geburtstag .

Wieder zwei arabische Dörfer durchsucht. Zwei arabische
Dörfer mutzten am Sonntag wieder einmal eine der be¬
rüchtigten „Durchsuchungen " durch englische Truppen über
sich ergehen lassen , die diesmal sogar von Flugzeugen un¬
terstützt wurden . Neun Freischärler und 18 „Verdächtige"
wurden im Verlause der Aktion gefangen genommen und
obgesühri .

Klsar Erkko Finnlands neuer Außenminister . Eljar
Erkko . der Besitzer der Zeitung .Lelsingin Sanornat " ist
zum Außenminister ernannt worden.
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„ Das ist nun aber alles ganz gleich"

, fuhr die Frau
Senator fort . „ Du bist jetzt nicht hier, um guten Kaffee
zu bekommen, sondern zu einem anderen Zweck. Viel
Zeit hast du nicht und mußt also das Eisen so schnell wie
möglich schmieden . Wir werden die Kinder einmal zu
einer Fahrt nach Genua einladen und einmal zu einem
Ausflug nach Portofino . Zwischendurch mußt du mir
ihnen spazierengehen und abends eine Kahnfahrt machen . "

„Aber Mutter "
, unterbrach der Sohn etwas gereizt,

„du hast gehört , daß mir das Mädchen sehr gut gefüllt,
ja , schon gefiel, ehe ich wußte , wer es war . Da wirst du
es mir wohl selbst überlassen können, mich mit ihm an¬
zufreunden . Schließlich bin ich kein dummer Junge mehr,
sondern mit Gottes Hilfe über vierzig Jahre alt ge¬
worden .

"
Die Frau Senator schob ihr Frühstücksei ärgerlich von

sich wie einen zu ungelegener Zeit kommenden Bittsteller .
„ Das ist es ja gerade ! Wärest du ein dummer Junge ,

würde ich es dir allein überlassen Da du aber über Vierzig
bist , steht das junge Mädchen zunächst in dir nur einen
älteren Herrn . Daß du mehr als wahlhabend bist, ist
natürlich ein Trumpf für dich , und wir werden ihn auch
ausspielen . Ich weiß aber doch nicht , ob es großen Eiir -
fluß auf sie hat . Sie scheint immerhin in solchen Ver¬
hältnisse« zu leben, daß sie es noch nie nötig gehabt hat.
sich dringend Geld zu wünschen. Deine beiden Haupi>-
trümpfe sind und bleiben deine Kinder . Ich glaube zwar
an sich mehr an praktische Erwägungen als an ideale . Bei

dieser Liethc, genannt Bebt , bin'
ich aber sicher , daß die

Kinder mehr Einfluß auf ihr ,Ja ! ' haben würden als
unser Geld . "

„Aber "
, wollte Tom beginnen Er war trotz aller Hoch¬

achtung vor der Lebensklugheit seiner Mutter leicht ver¬
letzt. Sie ließ ihn jedoch nicht zu Worte kommen .

„ Die Sache ist zu wichtig, um Empfindlichkeiten Raum
zu lassen "

, unterbrach sie ihn unbarmherzig . „ So etwas
verstehe ich besser als du . Natürlich hast du jetzt auch nicht
aufgepaßt , wie die Mädchen das Haus verlassen haben.
Sie sitzen vormittags immer in einem verwahrlosten
Garten , den das Hotel gekauft hat — wahrscheinlich um
mal ein Nebenhaus darauf zu errichten. Geh ihnen durch
diese schmale Gaffe nach , die sich Hauptstraße nennt , uns
biege nach füns Minuten rechts in einen kleinen Stichweg
ein. .Villa al iAaro' steht an der Gartenmauer .

"
Tom stand gehorsam auf . Einesteils aus Wohlerzogen¬

heit , andernteilE weil die Art seiner Mutter ihm heute
etwas auf die Nerven fiel , und er froh war , fortgehe» zu
können.

„ Nimm deinen Hut mit "
, rief ihm seine Mutter nach.

Diesmal aber war Tom widerspenstig und tat , als ob er
nichts höre. Er,- wurde vom Pförtner unten noch einige
Minuten aufgehalten , und mittlerweise waren die beiden
weißen Gestalten natürlich verschwunden. Er verfolgte
also den angegebenen Weg, und richtig : genau nach fünf
Minuten kam der schmale Stichpfad nach rechts .

Zuverlässig ist Mama doch , dachte Tom . Jemand
anders kommt es nicht darauf an , fünf Minuten zu sagen ,
wenn es vielleicht nur drei oder sieben sind ; aber bei ihr
stimmt die Angabe haarscharf.

Wenn malerisch gleichbedeutend mit verwildert ist ,
dann war dieser Garten ungeheuer malerisch . Zart ge¬
fiederte Pfefferbäumc hingen in unwahrscheinlicher
Ueppigkeit über die Wege . Mimosen dufteten süß und
aufdringlich , nicht einmal die Schäfte der Palmen boten
einen Ruhepunkt für das Auge in der wilden Berwachsen-
heit. Auch sie waren bis hoch hinauf umwuchert von lila

Bougainvillen , die sich von einem Stamm zum anderen
wie blühende Ketten geworfen hatten . Durch diese Un¬
übersichtlichkeit erschien der Garten viel größer , als er
war , und Tom merkte zuerst gar nicht , daß er beim Suchen
mehrmals dieselben verschlungenen und verhängten Pfade
kreuzte . Schließlich gab er es auf . weiter zu suchen, und
ging zu einer Steinbank , die an der Mauer in einem
kleinen ausgevauten Vorsprung stand. Der Blick auf das
Meer war herrlich, aber ermüdend in seiner unheimlich
strahlenden Einförmigkeit und Lichtfülle . Bald schloß Tom
die Äugen und verfiel dem Zauber nichtstuerischen Ge -
nießens , wie er den Nordländer so leicht im Süden über¬
kommt .

Auf einmal hörte er Stimmen .
„ Bist du noch nicht fertig , Bebi ? "
„ Wenn du willst, höre ich auf . Ist es dir zu heiß hier ?"
„ Nein , meinetwegen kannst du noch stundenlang

pinseln .
"

„ Ich wü^de das Bildchen auch gern fertigmachen. Denn
wenn es pünktlich zu Walters Geburtstag ankomme» soll,
muß ich es morgen abfchicken.

"
Jetzt sah Tom die beiden Mädchen durch eine schad¬

hafte Stelle in der Mauer . Unten auf den Klippen saßen
sie . Die Malerin zeigte mit dem Pinsel nach Osten :

„ Sieh . Herta , dieser Blick auf Portofino ist die schöpfte
Stelle an der ganzen Küste . Wi? bas Vorgebirge macht¬
voll abstürzt und noch einmal , kurz bevor es in das
Meer taucht, sich besinnt und in leichtem Schwung halb
aufwärts beharrt — das ist wie ein Abschiednehmen von
Sonne und Leben "

„ Willst du eigentlich Malerin werden ? "
„ Warum nicht ? "
„ Nun , du könntest doch auch heiraten ! "
„ Hast du einen Mann für mich ? " Liethes Stimme ver¬

riet äußerste Unbeteiligrheit .
„ Wie- wär s denn mit dem Artiklerichauptmann , der

immer aus Genua herüberkommt, um dich mit den Augen
; u - verschlingen? " (Fortsetzung folg«



3n den Krallen Israels
Vom Fall Eoga zur Tragödie Codrean »

NSK . Die Ermordung Codreanu s, des Führers der
rumänischen „Eisernen Garde "

, und seiner Kameraden ist
ein Fanal . Codreanu war der gefährlichste Gegner
des „ rumänischen " Judentums . Seine Beseiti¬
gung bedeutet, daß das Judentum in Rumänien sich in sei¬
ner Position nicht mehr sicher fühlt und die Stunde der Ent¬
scheidung hinausschieben will . Sie zeigt der ganzen Welt ,
daß das rumänische Volk von den Juden nichts wissen will ,
daß sich aber an sehr hoher Stelle ein beherrschender Ein¬
fluß geltend macht, der eine grundsätzliche Aufrollung der
Judenfrage unter allen Umständen zu verhindern sucht.
Dem Fall Eoga ist nun der Fall Codreanu gefolgt . Pro¬
fessor Goga, der als Ministerpräsident eine konsequente Ju¬
denpolitik durchzufllhren sich anschickte , wurde zum Abtre¬
ten gezwungen, kaum, daß er sein Werk begonnen . Das in¬
ternationale Judentum hatte alle Kräfte der Welt mobil
gemacht und den Sturz dieses Staatsmannes erpreßt . Die
jüdische Internationale hatte ihre Karten gut gemischt und
dem willfährigen Auslande die Ausschaltung des Juden¬
feindes Eoga aufgetragen , die angesichts der judengegneri -
jchen Stimmung im ganzen Lande durch keine Macht im
Lande selbst hätte riskiert werden können . Eoga schied mit
dem Wort : „Israel , du hast gesiegt !" Und jetzt ist — selbst
nach Ansicht der europäischen Presse — Codreanu mit seinen
tapferen Kameraden durch Meuchelmörder, die Juda ge¬
dungen, gefallen . Eines aber ist sicher : Wäre in Rumänien
die Judenfrage nicht brennend , würde Codreanu heute noch
leben.

Rumänien zählt etwa 19 Millionen Einwohner . Davon
sind nach amtlichen ^ estftelungen rund 1034 000 Juden . Auf
100 Bewohner Rumäniens sind also mehr als 10 (10,4 ) Ju¬
den . Nicht in allen Provinzen ist der jüdische Anteil aber
gleich groß. Es gibt Gegenden, wie Oltenien , Muntenien ,
Siebenbürgen und die Dobrudscha , in denen die Judenmasse
zwischen 2,3 v . H . und 7,5 v . H. schwankt. Erheblich stärker
sind aber die Untere Moldau (17,6 v . H . ) , die Obere Mol¬
dau (14,92 v . H . ) , Vesfarabien (15,8 v . H . ) und die Buko¬
wina (20,96 v . H. ) heimgesucht . Man kann da geradezu von
einer jüdischen Landplage sprechen. In einigen moldawa -
nischen Städten beträgt der Anteil der Juden an der Be¬
völkerung sogar bis zu fünfzig, sechzig, ja achtzig und mehr
v . H .

Diese Zahlen , die an sich schon das Vorhandensein einer
Judenfrage dartun , gewinnen aber noch eine besondere Be¬
deutung dadurch , daß die große Masse der Juden sich auch
hier in die Schlüsselstellungen drängte und sich
mit der Eroberung der wirtschaftlichen Macht auch den Ein¬
fluß auf allen anderen Gebieten sicherte.

Dieses wirtschaftliche Uebergewicht illustriert vor allem
die Tatsache , daß das jüdische Einkommen mehr
als fünfmal sogrotz war , als das der alten boden¬
ständigen Volksgruppen und der Ausländer zusammen. Im
Jahre 1936 betrug das Einkommen der Juden in Rumä¬
nien nach den Feststellungen der „Porunca Vremii " allein
100 Millarden Lei. Die Juden haben natürlich auch hier
überall ihre Finger in den Unternehmungen , in denen
ihnen ein müheloser, aber dafür desto größerer Gewinn
sicher ist. So besaßen sie von 63 463 Handels - und Geldge¬
schäften 57 220 , von 16 000 Industrie - und Bergbaufirmen
8796 . Dagegen meiden sie auch hier die Landwirtschaft. Un¬
ter 8725 Landwirten zählte man 360 Juden . Angesichts die¬
ser Zablen ist es nicht weiter verwunderlich, daß die Juden
auch alles daransetzen, in den akademischen Berufen zu do¬
minieren . Man zählte bereits 1923 in Jassy in der juristi¬
schen Fakultät 17,5 v . H . jüdische Hörer , in der medizini¬
schen 61,07 und in der pharmazeutischen sogar 75,5 v . H .

Aber noch ein anderer Umstand trug hauptsächlich mit
dazu bei , daß Vas rumänische Volk so rasch in der Juden¬
frage hellhörig wurde . Das war die Art , wie die Juden in
Rumänien sich Eingang verschafften Sie tauchten plötzlich
auf , und gleich in solchen Masten, daß man von Juden¬
einbrüchen reden kann . Ein solcher Einbruch erfolgte
beispielsweise im Jahre 1827 , als für die Juden in Ruß¬
land die Dienstpflicht eingeführt wurde , im Weltkrieg, als
die Brussilow-Offensive den Jutzen in Galizien Angst ein¬
jagte , später nach der Beseitigung der Kommunistenherr¬
schaft in Ungarn und schließlich nach der Machtergreifung
der Nationalsozialisten in Deutschland, im Jahre 1933 .

Schon se - r frühzeitig machten sich aber auch im rumäni¬
schen Volke Kräfte bereit , die Juden abzuwehren .
Durch die Konstitution der Moldau von 1832 wurde bereits
der Versuch unternommen , die Juden wieder aus der Mol¬
dau zu entfernen . Auch ein Gesetz von 1839 versuchte das¬
selbe . Leider waren die Versuche aber vergeblich . Später
wurde den Juden durch die rumänische Verfassung von 1866
(Artikel 7) das Heimat - und Staatsbürgerrecht aberkannt .
Auf dem Berliner Kongreß brachte es aber der britische
Premierminister D 'Jsraeli , ein assimilierter Jude , fertig ,
diese Maßnahmen wieder abschaffen zu lasten. In den acht¬
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts erhielt die rumä¬
nische Judengegtterschaft neuen Austrieb . Vor allem war
es Professor Cuza, der die geistigen Grundlagen für den
Kamps gegen das Judentum schuf und an der Erziehung
seines Volkes zu völkischem Denken arbeitete . Ihm gesellte
sich später Professor Eoga zu, der den Kampf gegen
das Judentum energisch aufnahm , als ihm das Minister¬
präsidium übertragen wurde . Leider mußte er aber dem
jüdischen Einfluß weichen .

Der Bannerträger im Kampfe der Jugend gegen das Ju¬
dentum war der jetzt ermordete Codreanu . Die Bewe¬
gung gegen das Judentum ist aber damit nicht tot . Patri¬
arch Dr . Miron Christea, der heute die Regierung führt , ist
kein Freund der Juden . Zu jener Zeit , als er nur sein
kirchliches Amt bekleidete , machte er aus seiner Judengeg¬
nerschaft kein Hehl.

Nichtsdestoweniger brennt auch in Rumänien die Juden -
srage . Codreanu und Goga sind tot , aber ihre Bewegungen
leben, und ihnen gehört schon heute ein großer Teil der Ju¬
gend.

Arbeitslosigkeit in Belgien . Die Arbeitslosigkeit in Bel¬
gien hat , wie aus den amtlichen Statistiken hervorgeht , im
Verlauf dieses Jahres außerordentlich stark zugenommen.
Anfang Dezember zählt man in Belgien 196 407 Arbeits¬
lose, was einer Zunahme von über 30 v . H . im Vergleich
zum September ds . Js . gleichkommt . Auch gegenüber dem
Vorjahr ist die Arbeitslosigkeit beträchtlich gestiegen .

4g Grad Kälte in Sibirien . Wie die „Prawda " berichtet,
wurden in Werchojansk , das im Nordosten Sibiriens liegt
und als der kälteste Punkt der Erde gilt , in diesen Tagen
49 Grad Kälte gemessen .

Feuer im Kino . In Edingen brannte am Sonntagabend
während der Vorführung das am Strande gelegene Kino
. .Bodegra" vollkommen aus . Die Zuschauer konnten das
Kino noch durch die Seitenausgänge verlassen.
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Stojadinowitsch chat sich behauptet
Zum Wahlausgang ln Jugoslawien

Laoddieust gegen Landflucht
Das Aufgebot der Jugend für ein entscheidendes Problem

Wenn heute die Hitlerjugend mit einer großen Werbe¬
aktion für den freiwilligen Landdienst an die Öffentlich¬
keit tritt , so bedeutet das weiter nichts, als daß sie eine jah¬
relange Kleinarbeit , die still von der Reichsjugendführung
und von den einzelnen Gebieten bis zur kleinen und klein¬
sten Formation geleistet wurde, der Allgemeinheit unter¬
breitet . Damit wäre aber noch nicht viel erreicht, wenn man
nicht bei der Gesamtheit des Volkes das Verständnis für
diese Arbeit erringen würde . Haben sich einmal erst die
Ziele und das Wollen der freiwilligen Landdienstaktion
der Hitlerjugend im ganzen Volk festgesetzt, erst dann ist die
Gewähr gegeben , daß dieser Nrveir ein ganzer Erfolg be-
schieden ist.

Was will der freiwillige Landdien ft de :
Hitlerjugend ? Er unternimm : den Versuch , das
Üebel des Mangels an Arbeitskräften auf dem Lande bei
der Wurzel anzugreifen und zu beseitigen. Die Reichsju¬
gendführung hat erkannt , daß man den Landarbeiterman¬
gel als Problem nicht dadurch beseitigt, indem man einfach
Menschen quasi auf das Lqnd kommandiert . Es kommt der
Hitlerjugend darauf an , das Verständnis für die
Landarbeit schon bei der Jugend zu wecken .
Ist erst einmal des Verständnis da , so wird es auch nicht
schwer sein , aus diesem Verstehen heraus , einen Teil der
Jugend der Großstädte auf das Land zu verpflanzen und sie
hier fest zu verwurzeln , um somit der Landwirtschaft ein fe¬
stes Fundament des Landarbeiternachwuchses zu schaffen.

Man ist geneigt, die Frage aufzuwerfen , ob so ein schwie¬
riges Problem von der Jugend gelöst werden kann. Es kann
nicht nur von der Jugend gelöst werden , sondern es wird
und muß von der Jugend gelöst werden . Schon lange vor
der Machtübernahme ist aus diesem Gebiet von der Ju¬
gend gekämpft und gerungen worden . Schon 1924 machte
sie sich zum Ziel , deutsche Jugend für die Arbeit in der
Landwirtschaft zu gewinnen , um dem "damaligen großen
Uebel, der Arbeit ausländischer Wanderarbeiter , zu steu¬
ern . Zehn Jahre später wurde aus der damaligen Ar ta¬
rn anenbewegung der freiwilligeLanddien st
d e r H I .

Tausende und aber Tausende Jungen und Mädel der
deutschen Jugend stehen heute schon im Landdienst der Hit¬
lerjugend . Der Einsatz erfolgt in Gruppen und unterschei¬
det sich im wesentlichen von der ehemaligen Landhilfe .
Während bei der Landhilfe die auf das Land berufenen
Städter beim Bauern wohnten und hier beköstigt wurden,
wohnen die Mitglieder des freiwilligen Landdienstes in ei¬
genen Heimen, werden hier verpflegt und unterstehen le¬
diglich dem Gruppenführer , der wiederum den Einsatz mit
den Bauern oder den Verwaltern der Güter bespricht . Hier¬
durch ist Gewähr für gute Unterkunft und Verpflegung ge¬
geben und außerdem entspricht diese Unterbringungsme¬
thode den Erfordernissen der Hitlerjugend .

Wie wichtig dieses Arbeitsgebiet der Hitlerjugend ist , er¬
gibt sich aus einer Reihe von Tatsachen, die hier angeführt
werden sollen . Die Reserven an einsatzfähigenArbeits¬
kräften der Landwirtschaft sind völlig erschöpft . Ei' Me Zah¬
len aus dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt -

Hebbel
Zum 73. Todestage des großen deutsche» Dichters

am 13 . Dezember

Weltbild (M ) .
Von den drei im Jahre 1913 geborenen .deutschen Dra¬

matikern Richard Wagner , Otto Ludwig und Friedrich
Hebbel hat . nur Wagner die so heiß ersehnte Gründung des
Deutschen Reiches 1871 noch erlebt . Lüdwig . starb . 1863
in Dresden , der große Dithmarsche wurde qm 13 . Dezember
1863 in Wien in voller Schaffenskraft vom Tode ereilt .

Mit Hebbel ging ein deutscher . Mann dahin , dem sein
Volk heute noch unendlich viel zu danken hat , und den die
Literaturgeschichte - als den Begründer des „modernen"
Dramas verewigte Hebbel wurde am 18. März 1813 in
Wesselburen als Sohn eines armen Maurers geboren. Eine
Jugend voll Not , Entbehrung und Demütigung vermochte
den Feuergeist nicht niederzuhalten , sondern, entwickelte in
ihm jenes hochgespannte Selbstgefühl und den unbeugsamen
Willen , der ihn sicher den schweren Weg zum Erfolg gehen
ließ. Mit 13 Jahren trat er als Schreiber bei einem Kirch¬
spielvogt ein , aber die Schriftstellerin Amalie Hoppe ermög¬
lichte ihm in Hamburg die Vorbereitungen zum akademi-

Belgrad, 12 . Dez . Zu den öffentlichen Wahlen der am 10 . Ok¬
tober aufgelösten Skuptschina, die am Sonntag in ganz Jugosla¬
wien stattfanden , waren alle über 21 Jahre alten jugoslawischen
Staatsbürger wahlberechtigt . Vm diesen über vier Millionen
Jugoslawen haben die meisten ihrer Wahlpflicht genügt . 2030
Kandidaten bewarben sich um 371 Abgeordnetensitze. Der Liste
dos Ministerpräsidenten Dr . Stojadinowitsch standen die
Listen der vereinigten Oppositionsparteien mit dem Präsidenten
der kroatischen Bauernpartei Dr . Mntschek an der Spitze sowie
des politischen Einzelgängers und Gründers der rechtsstehenden
Erneuerungsbewegung „Zkorn" Dr Ljotitsch gegenüber. Die
Wahlen verliefen ohne ernstliche Zwischenfälle Die Negierung
hatte größten Wert auf die Vermeidung jedes behördlichen
Druckes gelegt , damit diese seit Gründung des Staates siebenten
Skuptschina-Wahlen ein wahrheitsgetreues Bild der Volksmsi-
nung geben. Angesichts des nach verschiedenenAngaben von Dr .
Matschek und seiner Bauernpartei in den kroatischen Gebieten
auf die Wähler ausgeübten Terrors soll man sich an zuständiger
Stelle überlegen , ob man die unter solchen Umständen für Dr .
Matschek erzielten Ergebnisse anerkennen wolle. Die Teilergeb¬
nisse, die durch den jugoslawischen Rundfunk bekanntgegeben
wurden , lassen den Schluß zu . daß die Regierung Dr . Stoia -

lung und Arbeitslosenversicherung. Es wurden gezählt an
Arbeitslosen in der Landwirtschaft :

Am 31 . 1 . 1933 283 590 Arbeitslose
Am 31 . 3 . 1937 . 27 700 Arbeitslose
Am 31 . 8 . 1937 4 700 Arbeitslose.

Von der letzten Zahl waren aber nur noch 1627 Arbeits¬
lose voll einsatzfähig. In der Zeit 1936,37 wurden von den
Vermittlungsstellen der Arbeitsämter 998 069 Kräfte an¬
gefordert , cs standen dem aber nur 366162 Arbeitsgesuche
gegenüber . Tatsächlich aber wurden nur 613 592 Vermitt¬
lungen durchgeführt, so daß 384116 Nachfragen keine Er¬
füllung fanden .

Wenn man dies kennt und weiß , daß die nachrückenden
Generationen zahlenmäßig -schwächer sind , so wird man ver¬
stehen können, daß die Angehörigen dieser Jahrgänge alles
daran setzen müssen , um durch erhöhte Leistungen den Man¬
gel an Quantität auszugleichen. Wenn man fernerhin be¬
rücksichtigt, daß Industrie , Wirtschaft und Handel ebenfalls
Nachwuchs brauchen, jo wird man zu der Einsicht kommen
müssen , daß der Landwirtschaft schwerste Aufgaben gestellt
sind, die ganzen Einsatz erfordern .

Wir haben keine Dominien und keine Kolonien, die das
deutsche Volk billig ernähren könnten. Wir müssen bestrebt
sein , die Ernährung tatsächlich aus der eigenen Landwirt¬
schaft sicherzustellen , das heißt wiederum, daß wir auch dem
Landwirt die Arbeitskräfte hierfür zu: Verfügung stellen
müssen . Wir wollen leben — also müssen wir auch arbeiten .
Die Jugend hat ihre Verpflichtung erkannt und zieht aus
ihr im Landdienst die verantwortungsbewußte Folgerung .

schen Studium . Er hörte in Heidelberg und München. In
Hamburg fiel ihm die Liebe Elise Leasings zu , deren Hin¬
gabe und Opfer er annahm , ohne selbst zur Mutter seiner
Kinder eine dauernde Hinneigung zu empfinden. Als der
Dichter nach einigen durch dänische Stipendien ermöglichten
Auslandsreisen heimkehrte, vermählte er sich 1846 in Wien
mit der Schauspielerin Christine Enghaus und Wien wurde
fein dauernder Aufenthalt .

War Hebbel in feiner Hamburger
" Sturm - und Drang -

zeit schon mit Gutzkow und der ganzen jungen deutschen
Tendenzdichtung in heftigen Widerspruch geraten , so mußte
er in Wien erleben, daß Laube ihn mit allen Mitteln von
der Bühne des Burgtheaters zu verdrängen suchte . Der
grimme Dithmarsche, in dem die alte , trotzige Baüernart
seiner prächtigen Ballade „Ein dithmarscher Bauer " sort-
lebte, hat sich in Wien stets vereinsamt und unverstanden
gefühlt . Gerechter als Hebbels Zeitgenossen hat erst die
Nachwelt ihn als den Bahnbrecher eines vertieften psycho¬
logischen Dramas , wie es in Ibsen seine schroff einseitige
Ausgestaltung erlangte , erkannt und gewürdigt .

Schynsim frühesten kraftgenialen Drama „Judith " offen¬
bart sich die volle Eigenart des Dichters, die in „Gyges und
sein Ring "

. „Genoveva"
, „Agnes Bernauer "

, den „Nibe¬
lungen " und anderen Werken immer markanter zum Durch¬
bruch kommt . Schuf Hebbel in seinem bürgerlichen Trauer¬
spiel das Beste neben und seit Schillers „ Kabale nnd Liebe " ,
geriet er Zn Lew „Nibelungen " in allzu gefährliche Ab¬
hängigkeit vom milteläkteMchen Epos , so schenkte er uns
dafür in „Mutter und Kind.

" ein bürgerliches . Epos , das
an Wert und Gehalt Goethes „Hermann und Dorothea " sehr
nähe kommt , Um - dieses in Hexametern geschriebene Werk,in ' dem dis- 'ElternUebe des armen '

Paares den rühre -iden
Sieg über die Not dävönträgt . ' gruppieren sich Hebbels drei

, Gedichtsammlungen, die ihn vor allein mit ihren Bailgdenin die Reihe unserer ' besten lyrisch - epischen Dichter stellen .
Wer den Dichter ganz verstehen will , und es werden Herne

viele unserer Volksgenossen fein, der begnüge sich nicht
' mit

seinen Dichtungen, sondern vertiefe sich vor allem in die so
überaus aufschlußreichen „Tagebücher" , die vielfach sogar
für das Veste gehakten werden , was -uns der Dramatiker ,der Lyriker und der Mensch Hebbel hinterlassen hat . Der
goldene Usberfluß seiner Kunst und seines Lebens nnd
Strebens ist io groß, daß schon ein ganz klein wenig uns
innerlich bereichern und beglücken kann.

dino witsch mit überlegener Mehrheit gesiegt
hat : Da nach dem jugoslawischen Wahlgesetz die Partei mit
der größten Stimmenzahl von vornherein drei Fünftel aller Sitze
erhält , während der Rest im Verhältnis der abgegebenen Stim¬
men zwischen ihrer Liste und den übrigen Parteien geteilt wird ,
dürfte die R e g i e r u n g in der neuen Skuptschina eineüber¬
leg e n e Mehrheit besitzen , die ihr die Fortsetzung ihrer
erfolgreichen Politik auf weitere vier Jahre sichert.

Bemerkenswert an den bisher vorliegenden Teilergebnissen
ist , daß in Belgrad die Listen der Regierungspartei 40780
Stimmen , jene der vereinigten Opposition 10 840 und die Dr .
Ljotitsch' 460 erhielten . Besonders eindrucksvoll ist der Sieg der
Regierungspartei in Slowenien , wo sie alle 29 Sitze er¬
oberte, sowie in der Woiwodino , wo nur ein einziger oppositio¬
neller Abgeordneter gewählt worden sein soll . Auch in Süd - und
Ostserbien ist die Ueberlegenheit der Regierungspartei offensicht¬
lich. Auch Serbien , Vas als eine Hochburg der Opposition galt ,
stimmte ebenfalls in der Mehrheit für die Regierung . Auch in
Bosnien konnte sich die Negierung durchsetzen .

Die Regicrungsliste kann mit " 08 bis 310 Abgeordneten rech¬
nen, während die gesamte Opposition nur 60 bis 70 Sitze erlangt
haben dürfte .

Kelchs ' ^

ötrafienscmimlung
^ 12u .lS .vez . >

Juden gegen Juden
Ausbruche akttestaurenkarischenHasses gegen Lord Samuel

Jerusalem, 12 . Dez . Die in Tel Aviv erscheinenden jüdischen
Zeitungen berichten über Ausschreitungen jüdischer „Massen"
als Protest gegen die Erklärung , die Lord Samuel kürzlich im
Oberhaus abgegeben hatte . Samuel ist selbst Jude und war der
erste Oberkommissar in Palästina nach Beendigung des Welt¬
krieges. Vor dem Oberhaus , das sich Ende verganener Woche
eingehend mit der Palästina -Frage beschäftigte, hatte er u . a.
erklärt , daß die gegenwärtige Lage dem Ansehen Englands ab¬
träglich sei . Bei den jüdischen Ausschreitungen wurden die Stra¬
ßenschilder mit der Bezeichnung „Samuelkai " mit Teer be¬
schmiert , Bilder des Lords Samuel wurden auf die Straße ge¬
worfen und mit Füßen zertreten ; auch aus den Schaufenstern
wurden alle Bilder Samuels entfernt . Der nach Samuel in
Tel Aviv benannte Platz soll umgetauft werden.

Nscheeettechte — eine Lebensfrage für Japan
Tokio, 12. Dez . (Ostasiendienst des DNB .) Rach einer am

Montag ausgegebenen halbamtlichen Erklärung über den Stand
der japanisch- sowjetrussischen Verhandlungen über den Fischerei-
vextrag Haben zwischen Botschafter Togo und Litwinow -Finkel -
stein Besprechungen über ein Provisorium begonnen . Dadurch
soll ein vertragsloser Zustand überbrückt werden , da die Ver¬
schiebungstaktik Moskaus den Abschluß eines neuen Vertragesbis zum Ende des Jahres sabotiert . Die japanische Negierung
verlangt ausdrücklich, daß Las Provisorium alle vertragli¬chen Fi scheret rechte Japans für 1939 bestätigtund daß demnächst Verhandlungen über den Abschluß eines end¬
gültigen Vertrages ausgenommen werden . Die japanische Ne¬
gierung lehnt entschieden Moskaus Versuche ab , unter nichtigenVorwänden einen großen Teil der Verträge nicht zu erneuern ,da dies praktisch der Zerschlagung der gesamten Fischereirechte,die : >ne Lebenr-srage für Javan bedeuten , gleichkommrn würde .

Französische Militärrnisfion in Prag aufgelöst. Wie die
Presse initteilt , soll die französische Militürmission in Prag
aufgrund des Uebereinkommens der beiden Negierungenbis Ende dieses Jahres liauidiert werden. General Faucher,der Leiter oer Mission, fei mit dem 10. Dezember seinen
Verpflichtungen gegenüber der tschecho-slowakischen Repu¬blik enthoben worden.
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t MM Interessonies aus Soden
i Der Gasabsatz im Land Bade «

I Der allgemeine Wirtschaftsaufschwung spiegelt sich auch in der

I Steigerung der Gaserzeugung und des Easabsatzes wider . Nach
Ile » Erhsbungsziffern , die soeben vom Statistischen Reichsamt
I veröffentlicht werden , ist die Gaserzeugung der Gaswerke im
I nähre 1937 mit 3192 Millionen Kul ikmeter um 8,1 v . H . höher
I vls im Vorjahr und die Produktion der Kokereien mit 861 Mil -

I,jenen Kubikmeter um 13,8 v . H.
I Im Land Baden waren im Lahre 1937 33 Werke als Er -

I -enger und 15 Werke als Easverteiler in Betrieb . Ihre Pro -

I ruktion stieg von 137 219 990 Kubikmeter im Lahre 1936 auf
I >16 031909 Kubikmeter im Lahre 1937. Daneben fielen in den
I badischen Gaswerken 232199 Tonnen Koks und 11809 Tonnen
I xeer an . Zur Gewinnung dieser Easmengen wurden 317 799
I Tonnen Steinkohle und 72 709 Tonnen Koks benötigt . Außer
1 dieser Eigenproduktion in Baden wurden 786 090 Kubikmeter
I Aas aus Kokereien und Schwelereien bezogen . Wie allgemein im
I bleich ist der Gasabsatz auch in Baden gegenüber dem Vorjahr
I erstiegen, und zwar wurden von der insgesamt zur Verfügung
I stehenden Gasmenge von 116 719 909 Kubikmeter abgegeben ' an
I Industrie und Gewerbe 29183 000 Kubikmeter , an Haushalte
I und öffentliche Gebäude 82 987 990 Kubikmeter und für Etraßen -
I Beleuchtung 13113 Kubikmeter . Der Eigenverbrauch und -vertust
I in den Erzeugnngs - und Verteilerwerken belief sich auf 17 810
I Kubikmeter. Infolge der Absgtzerhöhung hat sich der Wert des
I Easabsatzes beträchtlich gesteigert . Insgesamt ist im Reiche eine
I Erhöhung des Wertes der LahrerProduktion non 192 auf 506
I Millionen NM . eingetreten . Ln Baden stieg der Wert des Gas -
I ebsatzes von 17 810 900 RM . im Lahre 1936 aus 18 302 000 NM .
! im Lahre 1037.
I *
I Fünfjähriges Mädel den Brandwunden erlegen.
! Denzlingen , 12 . Dez . Ln Abwesenheit der Mutter waren die
» Kinder des Verwaltungsbeamten Gustav Scherberger bei
I den Großeltern untergebracht . Ln einem unbewachten Augen-
l blick sprang ein Wolfshund gegen das fünfjährige Töchterchen
I der Eheleute Scherberger , das dadurch in einen Kübel heißer
I Waschlauge fiel . Der Kübel war wohl zugedeckt ; doch hielt der

Deckel nicht stand . Das Kind erlitt jo schwere Verbrühungen ,
daß er an deren Folgen starb .

«-
Großfeuer .

Eptingen (bei Basel ) , 12. Dez . Ln der Nacht zum Sonntag
vernichtete ein Großfeuer oberhalb von Eptingen - Basel - Land
den Bauernhof Oberkall . Scheune , Stallungen und auch das

Wohnhaus wurden ein Raub der Flammen . Es gelang nur
das Vieh zu retten . Als Brandursache vermutet man böswillige
Brandstiftung . Die Feuerwehr war durch Wassermangel an der

Brandbekämpfung schwer behindert .
-8-

Mannheim , 12 . Drz . (Ueber 100 000 Besucher .)

Die Südwestdeutsche Nundfunkausftellung „Rundfunk ist

Freude , hat am Sonntag ihre Pforten geschlo/en . Auch der

letzte Tag hatte einen guten Besuch auszuweifen . Während
der vierzehntägigen Dauer der Ausstellung wurden we >t

über 100 000 Besucher gezählt .
Heidelberg . 12 . Dez . (Von der Universität .) Der

frühere Direktor der Kinderklinik (Luisen -Heilanstalt ) in

Heidelberg , Prof . Dr . Moro , wurde zum Ehrenmitglied der

Rumänischen Gesellschaft für Kinderheilkunde und Kinder -

fllrsorge ernannt . — Dr . med . habil . Otto Busse wurde die

Dozentur für das Fach „Geburtshilfe und Gynäkologie " un¬
ter Zuweisung an die Medizinische Fakultät der Universität
Heidelberg verliehen .

Heidelberg , 12 . Dez . (Vereidigungder W a rine -

Ctandarte 7 .) Hier erfolgte Samstagabend die Verei¬

digung der SA .- Anwärier des gesamten Sturmbannes 1 der

Marine -Standarte 7 . Die Stürme Heidelberg . Mannheim
und Ludmigsbasen und d ' e SA .-Anwärter der Stürme

Speyer , Frankenthal und Worms waren auf dem Markt¬

platz angetreten . Unter Vorantritt der Fahnen der einzel¬

nen Stürme ging es im Schweigemarsch hinauf zum Schloß .

Standartenführer Möhn wandte in markiger Ansprache an

die SA . - Anwärter im Gedenken an die Toten des 9 . No¬

vember . Heute stehen wir wieder mächtig und angesehen in

der Welt da , stärker denn je . Es ailt nun weiter geichlossen
zum Führer zu stehen , wie die Toten des 9 . November zum

letzten Einsatz bereit , wenn er ruft . Dies ist auch der Sinn
der Vereidigung . Die SA .- Mänyer hoben die Hand und

sprachen die Eidesformel nach . Die Standarte wurde feier¬
lick durch die Reiben der 75 SA .-Anwärter netragen und

nacheinander von jedem einzelnen ergriffen . Dann erfolgte
der Abmarsch hinunter in die Stadt , wo auf dem Marktplatz
der Vorbeimarsch vor dem Standartensübrer stattsand .

Wertheim , 12 . Dez . (Unfall .) In der Frühe war die

Straße zwischen Esselbach und Rohrbrunn so vereist , daß
ein Pferd eines Holzfuhrwerkes stürzte . Ein daherkommen¬
der Kraftwagen gehorchte nicht den Bremsen , sondern drehte

sich um sich selbst , worauf er rückwärts gegen das am Bo¬

den liegende Pferd rollte und diesem das Rückgrat brach .

Unteröwisheim , 12 . Dez . (Tödlicher Unfall .) Am

Samstagmorgen stürzte die 55 Jahre alte Ehefrau Marie
Becker beim Heuholen io unglücklich von der Leiter , daß sie
einen Schädelbruch erlitt . Am Montagmorgen erlag sie den

Folgen des schweren Unfalls .
Freiburg , 12 . Dez . (Tagun g .) 2n der Jahressitzunz der

Freiburger Wissenschaftlichen Gesellschaft wurde von Ge¬

heimrat Prof . Dr . Afchoff bekanntgegeben , daß das Kura¬
torium im Sommerfemester des Berichtsjahres 19 542 RM .
und im Wintersemester 19 760 NM . , insgesamt also fast
40 000 RM . für Unterstützung der wissenschaftlichen Arbei¬
ten der Universität , bewilligt hat . Die Summe verteilt sich
auf die verschiedenen Disziplinen und Institute : Die Ver »

sammlung bewilligte eine Summe von 1000 RM . für das

von der NSV . veranstaltete Hilfswerk „Mutter und Kind " .

Freiburg , 12 . Dez . ( Vereidigung der NCKK . -
Standarte 54 . ) In der Städtischen Kunst - und Fest¬
halle fand Sonntag die feierliche Vereidigung von 605
NSKK .-Männern im Rahmen einer wirkungsvollen Mor¬

genfeier statt , die das NSKK . gemeinsam mit der Hitler -

Jugend vnd dem Neichsarbeitsdienst gestaltet hatte . Stan¬

dartenführer Alber wies in einer kurzen Ansprache die zu
vereidigenden Männer auf ihre große Verpflichtung , die sie
durch den Kid aui fick nehmen , hin und erinnerte sie an den

Wahlspruch des NSKK . , der laute : opferwillig , einsatzbe¬
reit und treu . Darauf nahm der Standartenführer die Ver¬

eidigung vor und verpflickiste ' "den einzelnen der 605 Män¬
ner durch Handschlag auf den Führer

BMngen , 12 . Dez . (Haushaltsplan ) Wie aus dem

Haushaltsplan der Stadt Villinaen für das Jahr 1938 her¬
vorgeht , ist trotz erheblicher Mehrbelastung durch das neue
Finanzausgleichsgesetz der ordentliche Haushalt mit
3 069 502 NM . ausgeglichen und zwar ohne jede Erhöhung
von Steuern oder Gebühren . Die Zuschüsse an das Land für
Landstraßenunterbaltuna . Wohlfahrtspflege und die Bei -

Vas Lied der flrbeit — lm Vunker-Iagebuch
KlesWpper , Iramps und Vralrtflechter an der Westfront berichten aus chrem Nelch der strbett

Wir fahren Kies . Seit drei Tagen fahren wir Kies . Eine
balbe Stunde hin zur Kiesgrube , eine halbe Stunde Ausladen ,
eine halbe Stunde zurück in die Stellung . Um halb neun Uhr
lassen wir auf ein halbes Ständlein das Laden fein und
machen Vesperpause . Danach , neu gekräftigt , „schippen " wir
wieder . „ Ho — hopp , ho — hopp !" Wir sind prächtig aufein¬
ander eingespielt , wir drei . Schaufel auf Schaufel voll klatscht
in den Wagen . — Allein unser Fahrer tut nichts . Der hockt
sich hinter das riesige Steuerrad des Diesels . Den „ Ersten "

rein ! Und schon packen die Räder .
Den Weg kennen wir wie uniere Hosensäcke. Erst auf aus¬

gefahrenem Schlängelweg durch die Tabakfelder bis zur Lnfan -
teriegeschützstellung , die uns jedesmal Spaß macht , wenn wir
vorbeifahren : so . . . . hübsch ist sie angelegt . Alsdann bekom¬
men wir festeren Boden unter die — Räder . Ueber das Brück¬
lein hinüber . Unter uns das Bachgeplätscher , eingefaßt von
Brombeer - und Drahtdornen in wirrem Eeranke . Arbeits¬
männer mit dicken Lederhandschuhen steigen in dem Durchein¬
ander von Draht und spitzem Gestänge umher . Brrr ! Wer da
mit böser Absicht hindurch wollte !

Nun kommt die gefährliche Kurve . Sie ist unübersichtlich ,
weil eine Gartenmauer auf die Straße drängt . Daneben eine
Binfenblende , die vieles verbirgt . Vauerngespanne fahren
häufig hier durch . Da heißt es achtgeben . Da darf unser
„Steuermann " nicht den Mädchen Nachsehen, die mit fliegenden
Röcken vor uns über das Pflaster laufen .

Vor dem Schulhaus steht der Posten , mit geschultertem Spa¬
ten . Er kennt uns und lacht . Zur Rechten der Zigarrenladen ,
wo es die „gute Sorte " gibt . Am Dorfausgang steht der

„Grüne " mit seinem Fahrrad . „Langsamer fahren !" sage ich
rechtzeitig .

Donnerwetter ! Sie mengen schon Zement ! Die großen Ton¬
nen mahlen . Der Beton knirscht . Wohl hundert Hände rühren
sich hier . Wir freuen uns , wenn wir das Werk so emporwachsen
sehen .

Dort im Wald schuften die „Unseren " in Gesellschaft von
Fröschen , Fasanen und sirrenden Schnaken .

Die Drei von der Kiesgrube .
Der eine ist ein Hamburger , ein ehemaliger Handelsschiff¬

kapitän , dessen „ Kahn "
, wie er sagt , auf Dock liegt mit schwerer

Havarie , Da hatte er nichts zu tun und hat sich nach etwas
anderem umgesehen . Nun schaufelt er hier Kies in den „Laster "

wie dort oben Heringe in die Tonne . Seine „Piep " geht ihm
nie aus . Sie behindert ihn auch beim Sprechen , weil er sie
alleweil im Munde stecken hat . Fragt man ihn etwas , so nickt
er oder schüttelt den Kopf . Oder er sagt mit einem breiten
Lächeln : „Dat mag woll so sin" .

Der zweite stammt aus der Lörracher Gegend . Ein eckiger
Dickschädel sitzt ihm auf den Schultern . Er hat stets „ä Wäs¬
serte " bei sich, das er mit geübtem Griff aus der Rocktasche her¬
vorzieht . „I schpür ä rapplig ' Dürschde , des mutz i abe
bürschde !" Nach diesem Sprüchlein pflegt er sich zu „ver¬
geistigen " .

Der Sachse , der dritte , hat ihm das Fläschlein einmal , ohne
daß er es gewahr wurde , entwendet und mit Rheinwasser ge¬
füllt wieder in die Tasche gesteckt. Da hat der Lörracher heftig
gespuckt und ist dem Sachsen nachgerannt mit der Schaufel .
Aber der ist ein gewandter Bursch '

, zudem der jüngste und
faulste von allen dreien . Was er zu wenig tut , tut der Ham¬
burger mit seinen breiten Pratzen zuviel .

Die drei sind sozusagen das „ Konkurrenzunternehmen "
. Fah¬

ren wir mit der Morgensonne in die Kiesgrube hinein , so find sie
kurz vor uns angekommen oder kommen hinter uns her . Dann
legen wir gemeinsam los . Wer hat zuerst aufgeladen ? An¬
fangs waren sie stets etwas eher fertig als wir . Dann aber
hatten wir es auch „heraus " .
Beduinen im Rheinwald .

Was soll man nur gegen die Schnaken tun , diese verfluchten
Biester , die einen blutgierig umschwirren ? — Der Hauptmann
hat aus der Apotheke eine große Flasche „Schnakensaft "

, wie
wir das Zeugs nennen , mitgebracht . Damit reibt sich ein jeder
Gesicht und Hände ein . Es riecht scheußlich, dieses Elexier .
Uns selbst kommen die Tränen . Drum mögen wir es nicht
gern . Zumal , wenn wir uns abends mit Mädchen treffen . —
Etwas anderes haben wir als bester befunden : zwei , drei
Taschentücher haben wir unter die Mütze geklemmt , so daß sie
uns über die Ohren hängen . Nur ein verhältnismäßig schmaler
Gesichtausschnitt bleibt frei . Nun noch einen qualmenden
Kloben in den Mund , — ein jeder lernr hier das Passen —
und das lästige Geflügel mag sich eine Rauchvergiftung holen .

Wie Beduinen sehen wir aus , wie wir da im Unterholz wer¬
ken mit Spaten und Spitzhacke . Hinderliches Geäst fällt unterm
Beil . Neue Gruben entstehen , Stolleneingänge , von Faschinen
gehalten . Leder Trupp will den schönsten und zugleich halt¬
barsten Bunker bauen .

Holz , Draht und Zement holen wir von dem Materialpark ,
der vor dem Wald , an der großen Straße liegt . Tag und
Nacht rollen darauf die „Tramps "

, so nennen wir sie, die
großen Lastzüge , die von den Umschlagsplätzen kommen und
Hunderte von Rollen Stacheldraht bringen , Zement tonnen¬
weise . Grubenhölzer zu wahren Bergen , Nägel in allen Größen
und Eifenstangen und schwere Rammen .

Das Werk wächst . Kolonnen von Arbeitern zimmern und
hämmern , schaufeln Kies durch Siebe , binden Gerüste auf . Roll¬
karren werden von Soldatenhänden gestoßen . Bauern fahren
Sand auf ihren Wagen .

Es rührt sich hinter den Blenden . Der Baumbeobachter drü¬
ben überm Rhein sieht nicht viel .

Das Betonwerk an der Straße ist nun fertig . Es liegt da
mit seinen breiten Schießschartenmäulern wie ein lauerndes
Tier . Wehe dem , der es reizen wollte ! .

Idyll auf der anderen Seite .
Dort geht die Straße , unter breitästigen Kastanienbäumen

hervorkriechend , in die Schiffbrücke über . Eine Straßensperre
ist angelegt . — ich sehe es durch das Fernglas — dicke Pfähle ,
die in den Boden gerammt sind . Zur Rechten ein Schilderhaus .
Davor der Posten . Er scheint müde zu sein . Hat sich an einen
der Bäume angelehnt und stützt sich auf seine Flinte . Bis -
w'eilen hebt er den Kopf und setzt das Fernglas , das er umge -
bängt trägt , an die Augen .

Unweit von dem Wachtposten sitzt ein Offizier vor einem
Backsteinhäuschen , über dem die Trikolore weht . Er hat die
Beine übereinandergeschlagen , die Mütze ins Genick geschoben
und liest — Zeitung .

Oh geruhsame Friedenszeit !

Hart am Ufer kniet ein Soldat , der anscheinend seine Fuß¬
lappen oder sonst etwas wäscht . Seinen blaugrauen Rock hat
er neben sich liegen . Plötzlich richtet er sich auf (er hat uns ge¬
sehen ) und schwenkt ihn überm Kopf wie eine Fahne . Wir win¬
ken mit unseren Mützen . „ Gute Zeit , Kamerad !"

Hermann Behr .

träge für die Schulen belaufen sich auf 371971 RM . ge¬
genüber 145 468 RM . jährlich . Der Abschluß des Rech¬
nungsjahres 1937 ist zufriedenstellend . Die Wirtschaftsrech¬
nung ergab eine Mehreinnahme von 162 917 RM . Auch ist
es gelungen , die fremde Anlehensschuld wesentlich zu sen¬
ken bzw . kurzfristige in langfristige Schulden . umzuwandeln .
Trotz erschwerender Umstände wurde im Jahre 1938 mit
211 die Höchstzahl der bisher jährlich erstellten Neubauten
erreicht . ^

Waldshut , 12 . Dez . (Brand .) Auf einem der Mmut -
höfe bei dem Dorf Aitern brach Sonntagmittag ein Feuer
aus , das in kurzer Zeit den Erbhof des Bauern Bachmann
bis auf den Grund vernichtete . Das Feuer entstand vermut¬
lich durch Selbstentzündung des Oehmd . Das Feuer griff
vom Oehmdstock auf die Wohnräume über . Den Bewoh¬
nern gelang es , 18 Stück Vieh zu retten . 2 Schweine ver¬
brannten . Aus dem Wohnhaus konnten nur einige Klei¬
dungsstücke und wenige Möbel geborgen werden .

vor den Schranken des Serichts
Osfenburger Schwurgericht ?

Offenburg , 12. Dez . Aml . Berhandlungstage . der diesmaligen
Schwurgerichtssession wurde gegen Len 59jährigen bisher un¬
bescholtenen und strafklosen Otto Kaluza aus Gleiwitz verhan¬
delt wegen Körperverletzung mit » achgefolgtem Tode . In reich¬
lich angetrunkenem Zustande kam der Angeklagte mit zwei an¬
deren Arbeitskameraden in Streit , in dessen Verkauf er einen
kräftigen Schlag gegen den Kopf des Franz Koziollek führte .
Er traf dabei den vor diesem stehenden , Bierhumpen derart

kräftig , daß dieser zersplitterte . Einer der Splitter drang
Koziollek in den Hals und verletzte die Hauptvene , so daß der
Tod nach kurzer Zeit eintral .

Die Beweisaufnahme ergab eine Verkettung unglücklicher
Umstände , die im wesentlichen jedoch auf den reichlichen Alko¬

holgenuß zurückznführen waren . Das Gericht würdigte das bis¬

herige straflose Vorleben des Angeklagten entsprechend und ver¬
urteilte ihn unter Zubilligung mildernder Umstände wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode zu einer Gefängnis¬
strafe von acht Monaten , wobei zehn Wochen Untersuchungshaft
angerechnet werden . Der Haftbefehl wurde ausgehoben .

Jude vor dem Sondergericht

Mannheim , 12. Dez . Vor dem Sondergericht stand der jüdische

Kaufmann Aron , genannt Adolf Müller , aus Mannheim , 59

Lahre alt und ^ us Hcr ^eshauie .r gebürtig , in Mannheim als

„Hofenmüller " bekannt . Er hatte in leinem Laden parteiamtlich¬
ähnliche Uniformausrüülinasgegcn

'tände vorrätig gehalten , na¬

türlich in der Hoffnung , daß deutsche Volksgenossen bei Bedarf

sich dergleichen ausgerechnet bei einem Luden kaufen würden .
Das Sondergericht verurteilte ihn iveaen Vergehens gegen Para¬

graph 5 d-a HeimU !-kege!e6 " S zu 839 RM . Geldstrafe od-r drei

Monaten Gefängnis und Einziehung der betreffenden Gegen¬

stände .
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Icings c! is / Ü//7S/ ?
Kinher musizieren .

Volksmusik -Abend im Munz 'schen Konservatorium .

Ln dieser Lahreszeit gerade , wo so viele Kinder wieder , halb
freiwillig , halb gezwungen , angehalten werden , passende Musik¬
stücke hervorzuholen , um sie als besondere Gabe dann unterm
brennenden Weihnachtsbäume vorzutragen , ist es reizvoll , die¬
sen jungen Menschen auch sonst einmal bei ihrer kunsteifrigen
Arbeit zu begegnen . Dazu gab nun ein Volk s m usik -
Abend der Klasse Eretel Bender " erfreulichen An¬
laß , zu dem sich am sonntäglichen Spätnachmittag außer der
stattlichen Reihe von Mädchen und Knaben , die ihren musikali¬
schen Tätigkeitsdrang je nach Veranlagung , bald noch ein biß¬
chen schüchtern und aufgeregt , bald aber auch sehr übersprudelnd
und selbstsicher bekunden wollten , so zahlreich erwachsene Zu¬
hörer eingefunden hatten , daß kaum noch leere Stühle im
Munzsaal vorhanden waren . Als Ertrag kam indessen zum
Vorschein , daß all die Austretenden , ob klein oder schon größer ,
der Unterweisung ihrer Lehrmeifterin volle Ehre machten , und
war es auch nur Ziehharmonika oder Akkordeon , das sie ein¬
zeln und in Gruppen als Lnstrument benutzten , jedenfalls zeigte
sich , wie sehr die Pädagogin sich ihrer Verantwortung bewußt
ist , bei der ihr anvertrauten Jugend nicht bloß technische Fer¬
tigkeiten zu fördern , sondern auch dem kindlichen Geist ent¬
sprechendes musikalisches Verständnis zu wecken. Denn all den
kleinen Persönlichkeiten , die da in bunter Folge sich produzier¬
ten , war ein Ernst und eine Konzentration für die jeweilige
Aufgabe anzumerken , was beides für ihre weitere Entwicklung
nur Gutes erhoffen läßt Unterlasten bleibe aber , aus dem
beobachteten Nacheinander einige Namen hier herauszugreifen ,
müßte man doch dann entweder alle oder keinen nennen , und
fand schließlich doch jedes Kind ein dankbares und aufgeschlos¬
senes Publikum , wie der Beifall nach jeder der 17 Programm -
Nummern umfassenden Vortragsfolge bezeugte . Erwähnt sei
wenigstens noch, daß außer den begieitenden Vätern , Müttern ,
Onkels und Tanten , sich davon auch Kinder selbst lebhaft be¬
teiligten , denen es sicher — nach ihren gespannten Gesichtern zu
urteilen — die schönste Weihnachtsfreude wäre , wenn sie mit
so einem klanzvollen Instrument beschenkt würden und ihren
noch ungeübten musikalischen Trieb unter der Obhut dieser
Lehrerin , die ihre Zöglinge so nett auch vom Flügel her zu
führen weiß , gar noch ebenso erfolgreich enrfalten könnten .

Prof . Hans Schorn .



Ans Stadt und Land
Eise Mittelschule in Karlsruhe.

Durlach , 13. Dez . Vor einiger Zeit berichteten wir ausführ¬
lich über Lie neue Schulsorm , in welcher die Mittelschulen einen
besonderen Platz einnehmen und eine gehobene Ausbildung
auch der minderbemittelten Kreise der Bevölkerung ermög¬
lichen. Wie wir jetzt erfahren , ist die Einrichtung von Mittel¬
schulen in Baden bereits für Ostern l539 geplant , sie werden
den Lehrplan der Grundschule aufnehmen und nach vierjäh¬
rigem Erundschulbesuch den Schülern in werteren 6 Jahren
eine höhere Ausbildung vermitteln . Neben Fächern der höheren
Schule sind auch zwei Fremdsprachen übernommen von ihnen ist
Englisch Pflichtfach und Französch oder eine andere Fremd¬
sprache in Klasse 3 bis 6 wahlfrei . Der erfolgreiche Besuch der
Mittelschule gibt den Schülern die Befähigung zum Eintritt in
die gehobene und mittlere Beamtenlaufbahn . Das Schulgeld
beträgt 106 NM . pro Jahr . In Karlsruhe wird die Mittel¬
schule , die Knaben und Mädchen aufnehmen wird , gleichfalls zu
Ostern 1938 eröffnet werden : Näheres über Anmeldetermine
ufw . wird noch bekannt gegeben.

— Schulfrei am Samstag für die an der WHW . -Sammlung
teilnehmende « HI .- und BDM . -Angehörigen . Reichserziehungs¬
minister Rust hat in einem Erlaß angeordnet , daß die an der
Sammlung und den Werbemärfchen für das Winterhilfswerk in
der Zeit vom 16. bis 18. Dezember 1938 beteiligten schulpflich¬
tigen Angehörigen der HI . , des DJ ., des BDM . und der IM .
für den Nachmittag des 16 . Dezember von den Hausaufgaben
befreit sind und der Unterricht am Samstag , den 17. Dezember,
für die Beteiligten ausfällt .

»
Neuer Straßenbahnfahrplan .

Durlach . 13. Dez . Am kommenden Donnerstag tritt ein neuer
Straßenbahnfahrplan in Kraft . Nach ihm bleibt die bisherige
Einteilung mit der Ausnahme , daß jeweils am Sonntag be¬
reits um 4,OS Uhr der erste Straßenbahnzug in Durlach abgeht ,
um den Ausflügler « und Wintersportlern die Erreichung der
Sonderzüge zu ermöglichen. Im allgemeinen bleibt es bei der
üblichen Regelung und zwar dem 8 -Minutenverkehr ab 6,10
Uhr (vorher 10 bezw . 30 Minuten — Wochentags erster in
Durlach abgehender Straßenbahnzug um 5 Uhr ) bis 20,11 Uhr
und dem 10- bezw . 15- Minutenverkehr bis 1,10 Uhr morgens .
Letzter abgehender Straßenbahnzug am Samstag und Sonntag
(nur bis Schlachthof) 1,52 Uhr . Der letzte Straßenbahnzug
nach Durlach verläßt an Wochentagen den Adolf Hitlerplatz Um
0,50 Uhr , an Samstagen und Sonntagen um 1,35 Uhr .

*

Von der Kameradschaft Durlach der NS - Kriegsopfer.
Durlach , 13. Dez . Zu einer Arbeitstagung fanden sich am

Sonntag vormittag im Saal der „Krone " die Abteilungsleiter
der zur Kameradschaft Durlach gehörenden Abteilungen unserer
Bergdörfer und Pfinztalorte zu einer Arbeitstagung zusammen.
Zu Beginn derselben begrüßte der Kamerädschastssührer der
Kameradschaft Durlach der NS .- Kriegsopferoersorgung , Pg .
Ost er meier , die Erschienenen. Sein besonderer Willkomm¬
gruß galt dem Kreisamtsleiter Brecht , der anschließend auf
die vielen schwebenden Fragen einging . Er unterstrich , daß
wie bisher so auch in Zukunft den Kriegsopfern sowie den Hin¬
terbliebenen von Gefallenen die größte Fürsorge zuteil werden
müsse , deshalb ist es nicht nur Aufgabe der zu Betreuendes daß
sie den Weg zur Geschäftsstelle finden , vielmehr soll auch sei¬
tens der Kameradschaftsführer die Verbindung mit der örtlichen
NSV . in verstärktem Maße ausgenommen werden , jedoch habe
sich die den Kriegsopfern zuteil werdende Hilfe in den gegebe¬
nen Grenzen auszuwirken , d

' h. daß die zur Betreuung vorge¬
schlagenen Kriegsopfer nur eine Unterstützung in Empfang
nehmen können. Verzögern sich die Unterstützungsgesuche und
sind Fälle vorhanden , welche der schnellen Abhilfe bedürfen , so
sind derartige Gesuche an den Badischen Heimdank durch . den
betr . Kameradschaftsführer zu leiten . In seinen weiteren Aus¬
führungen gab er wertvolle Hinweise im Blick auf die Stellung
von Ehrenformationen , der Aufrechterhaltung der Verbindung
mit ausländischen Frontkämpferbünden , die Bildung von
Echießabteilungen usw . Nachdem er noch die angenehme Mit¬
teilung machte, daß die Frage der Schaffung ausreichender
Räume für die Durlacher Geschäftsstelle in Aussicht stehe , schlöß
er seine Ausführungen unter Dankesworten des Pg . Ostermeier
Nach einem Vorschlag des Pg . Amann die Ehrensalven betr .
sprach Pg . Herr allen , die in den letzten Monaten aktive Ar¬
beit für die Kameradschaft geleistet haben , die volle Anerken¬
nung aus . Anschließend wurden die Kameraden Engert und
Kayser neu zu Kassenrevisoren bestellt. Nachdem noch auf
die kommenden Veranstaltungen (ein Kaffeenachmittag für

Eiulritt als Freiwilliger 1» die Wehmacht
Die jetzt geltenden Bestimmungen

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt ?
Da im allgemeinen die Bewerbungen für den Eitritt als Frei¬

williger in die Wehrmacht zur Einstellung im Herbst
1939 bei den Annahmetruppenteilen bezw . Wehrbezirkskom¬
mandos eingegangen sein müssen und da ferner seit dem Dezem¬
ber 1938 die Bestimmungen in einigen Punkte « abgeändert sind,
wird noch einmal auf die jetzt geltenden Bestimmungen hin¬
gewiesen.

Da eine Einstellung nur im Rahmen der zur Verfügung stehen¬
den Stellen möglich ist, liegt eine möglichst frühzeitige
Meldung im persönlichen Interesse eines jeden Bewerbers .
Bei später Meldung muß der Bewerber damit rechnen , daß sein
Wunsch hinsichtlich Wehrmacht- oder Truppenteil nicht berück¬
sichtigt werden kann. Ein Anspruch auf Einstellung bei dem ge¬
wünschten Wehrmachtteil , bei der ausgesuchten Waffengattung
oder bei einem bestimmten Truppenteil besteht grundsätzlich nicht .

Für den freiwilligen Eintritt werden unterschieden:
1 . Länger dienende Freiwillige . Das sind Bewerber , die über

die Dauer der aktiven Dienstpflicht von zwei Jahren hinaus frei¬
willig länger dienen wollen . Bewerbungen sind an die Truppen¬
teile zu richten, von denen auch die Annahme erfolgt .

2. Vorzeitig dienende Freiwillige . Das sind Bewerber , die
einem noch nicht polizeilich erfaßten Geburtsjahrgang angehören
und die vor der Aushebung ihres Eeburtsjahrganges aus be¬
ruflichen oder anderen anerkannten Gründen vorzeitig ihre zwei¬
jährige Dienstpflicht erfüllen wollen . (Meldung muß vor dem
festgesetzten Stichtag der Erfassung ihres Geburtsjahrgangcs er¬
folgen .) Bewerbungen sind an die zuständigen Wehrbezirks¬
kommandos zu richten, von denen auch die Zuteilung zu einem
Truppenteil bei der Aushebung erfolgt mit folgenden Aus¬
nahmen :

Es , erfolgt die Annahme vorzeitig dienender Freiwilliger für

Vom wandern mit Bienen
filmvortras bei den Vurlacher Imbern

Durlach , 13. Dez. Die Orte , an welchem den Bienen der
Tisch das ganze Jahr über gedeckt ist, sind selten geworden . Das
Sprichwort , wer Bienen hat und Schaf, der leg sich nieder und
schlaf, gilt für den Imker nicht mehr . Die auf Ertragsteigerung
arbeitende Landwirtschaft hat für die ausfallenden honigenden
Unkräuter noch nicht den erwarteten Ausgleich in einem ver¬
mehrten Oel - und Futterpflanzenanbau geschaffen . Der Teil
der Imker , der etwas in die Honigtöpfe bringen will , mutz der
Tracht ( Nahrung ) nachziehen. Wandern heißt der techn . Aus¬
druck und daß er im Zeichen« der heutigen Naturschwärmerei
passend gewählt ist , das zeigte ver herrliche Agfa -Farbfilm , den
der Vorsitzende der Kreisfachgruppe , Herr Oberlehrer Frank -
Pforzheim , am Sonntag der Fachgruppe Imker in der großen
Linde oorführte . '

Nicht jeder , der eine Kamera besitzt, ist auch ein Lichtbildner
Herr Frank ist es und so entzücken seine Bilder , ganz abgesehen
von dem besonderen Zweck, dem sie dienen sollen, jeden Natur -
und WaNderfreund . Daneben führen sie in ein Gebiet ein, das
dem Außenstehenden ziemlich fremd ist . Wer von den Vielen ,
die auf ihrer Wanderung durch das Enztal von den Ständen
am Waldrand Notiz nehmen , ahnt , daß allein der Bezirk Pforz¬
heim im Jahre 1936 eine Honigernte im Werte von 200 000
RM . buchen konnte.

Am weiften habe« die Bilder natürlich den Imkern selbst zu
sagen, denn sie stellen sine Leistungsschau dar , wie sie in solcher
Reichhaltigkeit und Eigenart bisher fehlte . Der verfeinerte Ge¬
schmack unserer Zeit , dem die Naturschutzbehörden Geltung zu
verschaffen suchen , stellt den Wanderimker vor neue^ Probleme .
Er darf mit seiner Anlage die Landschaft nicht mehr stören,
sondern muß sie mit ihr in Einklang bringen . Das - ist zwar
bisher auch schon geschehen und man durfte sich an Lösungen
erfreuen , wie sie besser gar nicht gedacht werden können. Er¬
wähnt sei hier nur der Stand des Herrn Stösfler - Dur -

lach . Für das Jmkerauge ein entzückendes Idyll . Andere
allerdings waten Beispiele , wie es nicht gemacht werden soll
und auch nicht mehr gemacht werben darf . Viel Beachtung fand
der von Herrn Frank auf dem Hagenschieß erbaute Muster¬
stand. Er legt dabei das Hauptgewicht aüf de« bienendichten
Schlsuderraum von 16 qm, vor dem der eigentliche Stand als
einfach , gehaltene , aber doch wetterfeste Hütte ausgebaut und
nach Trachtschluß wieder km Schleuderraum verstant wird . So
ging es durch die schönsten Täler des nördlichen Schwarzwak-
des, da zustitnmend verweilend , dort Mißbilligend den Kopf
schüttelnd.

Ungerecht wäre es, nun aber für solche Schönheitsfehler den
Imker allein verantwortlich zu machen . Die Städte Pforzheim
und Baden -Baden haben den Weg gezeigt, der gegangen wer¬
den muß, um das Schöne mit dem Nützlichen zu verbinden . Sie
haben auf ihrem Boden selbst Wanverstände errichtet und ver¬
mieten sie an Sie Imker gegen eine Gebühr von 1 bis 2 Mk.
je Volk, wobei sie gar kein schlechtes Geschäft machen. Hoffent¬
lich folgen recht bald viele Gemeinden nach . Schade, daß die
Forstverwaltungen sich nicht auch eingeschaltet haben , denn
kmnn könnten die Wanderstände noch mehr am Waldrande auf¬
gestellt werden und viele Klagen würden verstummen . Wie auf
allen änderen Gebieten müssen auch hier die Beteiligten Zusam¬
menwirken , um einen allseits befriedigenden Zustand herbeizu-
fiihren .

Herzlicher Beifall belohnte den Redner und der Vorsitzende ,
Herr Oberinspektor Hofmann kleidete nur in Worte , was
die zahlreich Erschienenen empfanden , daß Herr Frank mit sei¬
nen Bildern uns im Winter den Sommer brachte. Einige ge¬
schäftliche Mitteilungen betr . Zählung der Bienenvölker , Ver¬
wertung der Wachsabsälle und Belegstelle beschlossen die Ver¬
sammlung .

Sede Ava« im Deutschen Krauenwerk
Deutsche Frau , wo stehst du ? Gewiß , du bist Hausfrau und

Mutter oder berufstätig . Aber weißt du auch, daß wir noch in
anderer Art dem Volke dienen können, daß wir eine Frauen -
organisation haben , die größte der Welt , der ein Teil unserer
freien Zeit gehören sollt « ? Diese gewaltige Frauenoxganisa -
tion hat sich hohe Ziele gestellt.

Da ist die Abteilung Volks - und Hauswirtschaft , die uns
zeigt, daß von einer richtigen Haushaltfiihrung Wohl u . Wehs
nicht nur der Familie , sondern auch des ganzen Volkes abhängt ,
die uns lehrt , daß ohne die Hilfe der Frau die Durchführung
des Vierjahresplanes unmöglich wäre . Unendlich viele Auf¬
gaben hat sich diese Abteilung gestellt, die uns zum Nachdenken
und zur Mitarbeit zwingen . Und wie in der Haushaltführung ,
so stellt auch im Mutterberuf die Zeit an die deutsche Frau
ganz neue Forderungen , die uns der Mütterdienst vermittelt .
Auch den Nationalsozialismus möchten wir immer bester ver¬

stehen lernen . Vor allem ist es notwendig , daß wir gemein¬
schaftlich die kulturellen Aufgaben lösen, zu deren Erfüllung
die neue Zeit uns aufgerufen hat . Sind nicht unsere deutschen
Schwestern im Ausland dankbar um jene schöne kameradschaft¬
liche Bindung , die sie im Deutschen Frauenwerk finden ? Sollen ,
sie irre werden an denen, die das Glück der Heimat genießen
und die sich trotzdem außerhalb der Gemeinschaft stellen?

Wir Frauen der NS -Frauenschaft und des Deutschen Frauen¬
werks haben von unserer Reichsfrauensührerin eine schöne Pa¬
role für den Dezember und Januar bekommen. Eie heißt :

Jedes Mitglied wirbt ein neues !
Laßt uns nicht vergeblich bitten , wenn wir zu euch kommen .
Unsere Abzeichen aber sollen euch mahnen : Kommt auch ihr in
unsere Reihen ! Helft als treue Gefährten deutsche Aufer¬
stehungsjahre mitgestalten durch eure Mitgliedschaft und Mit¬
arbeit im Deutschen Frauenwerk !

Kriegerfrauen und ein Kameradschaftsabend im Monat Ja¬
nuar ) hingewiesen wurde , fand die Arbeitstagung mit dem
„Sieg Heil " auf Len Führer ihren Abschluß .

« -

Vortragsabend im Obst- und Gartenbauverein .
Durlach . 13 . Dez. Der Obst- und Eartenbauverein hält mor¬

gen Mittwoch seine letzte diesjährige Monatsversammlung ab,
in welcher der Leiter der Hauptstelle für Pflanzenschutz in Ba¬
den, Oberreg .-Botaniker Dr . K o t t e - Augustenberg über das
aktuelle Thema „Die Schädlingsbekämpfung im Obstgarten "
sprechen wird .

»
Etwas für die Hausfrau .

Durlach . 13 . Dezt Die Städtischen Werke in Karlsruhe laden
die Hausfrauen zu zwei Sonder -Veranstaltungen in ihren Vor-
tragssäal in die Kaiserstraße 101 in Karlsruhe ein . Heute
Dienstag abend wird das interessante Thema „Wir braten die
Weihnachtsgans " und am kommenden Donnerstag die Frage
„Weihnachtsstollen und anderes Festgebäck " behandelt werden .
Die Veranstaltung dürfte auch bei den Durlacher Hausfrauen
Interesse finden .

*
Filmfreivorfiihrung für die vom WHW . betreute « Volksgenossen

Durlach , 13. Dez . Die Filmfreivorführungen für die vom
WHW . betreuten Volksgenossen, die in den letzten Wochen
immer mehr Anklang fanden , finden morgen Mittwoch nach¬
mittag in den Kammer - Lichtspielen Hierselbst ihre
Fortsetzung . Wieder werden interessante Bildstreifen zur Vor¬
führung kommen.

u ) Küstendienst der Kriegsmarine Lurch den 2 . Admiral der
Ostseestation (Einstellung ) in Kiel bezw . 2, Admiral der Nordfec-
station (Einstellung ) in Wilhelmshaven ,

b) Fliegertruppe durch die Flicgerexsatzabtcilüngcn ;
c) Luftnachrichtentruppe im Bereich des Lustwaffenkomman¬

dos See durch die 6 . (Lg: Nachr. Ers .) Luftgau -Nachrichtenregi-
ment See,'

cl) Fallschirmjügerregimcnt (Regiment General Göring ) durch
das Regiment .

Voraussetzung ' für die Annahme als länger dienender Frei¬
williger ist , daß der Bewerber am Einstellungstag das 17 . Le¬
bensjahr vollendet und das 25. Lebensjahr — für die Kriegs¬
marine (Flottendienst ) das 23. Lebensjahr — noch nicht über¬
schritten hat . Voraussetzung für die Annahme als vorzeitig die¬
nender Freiwilliger ist , daß der Bewerber am Einstellungstag
das 17. Lebensjahr vollendet hat und wehrfähig ist.

Vor der Meldung zum freiwilligen Eintritt haben bei der zu¬
ständigen polizeilichen Meldebrhörte persönlich zu beantragen :
u) nicht gemusterte Bewerber : Die Ausstellung eines Freiwilli¬
genscheins zum Eintritt in den aktiven Wehrdienst . Hierzu mel¬
den sie sich persönlich bei der zuständigen polizeilichen Melde¬
behörde zur Anlegung des Wehritammblattes . Personalpapiere
und von Minderjährigen die schriftliche , amtlich beglaubigte Er¬
laubnis des gesetzlichen Vertreters zum freiwilliges Eintritt sind
zur Anmeldung mitzubringen : b ) bereits gemusterte Bewerber :
Die Ausstellung eines polizeilich beglaubigten Auszuges aus
dem Wehrpaß . Vordrucke sind bei der polizeilichen Meldebehorde
erhältlich .

Einstellungsanträge bei höheren militärischen oder staatlichen
Dienststellen sind zwecklos. Sie verzögern nur die Bearbeitung
zum Nachteil des Bewerbers .

Das für den dauernden Aufenthaltsort des Bewerbers zustän¬
dige Wehrbezirkskommando oder Wehrmeldeamt erteilt auf An¬
trag weitere Auskünfte . Dort ist auch ein Merkblatt für den
Eintritt in den gewünschtenWehrmachtsteil (Heer, Kriegsmarine ,
Luftwaffe ) , das alles Wissenswerte enthält , kostenlos zu erhalten .

Hetzschlag.
Durlach , 13. Dez . Auf dem Wege zum städt . Gutshof Hier¬

selbst erlitt am 12. 12. 1938 gegen 12.20 Uhr ein 72 Jahre alter
Mann einen Herzschlag, der seinen sofortigen Tod zur Folge
hatte .

Achtet auf die Schädlinge .
Durlach , 13 . Dez . Jetzt ist die Zeit gekommen, wo man wie¬

der an die Schnakenbekämpfung in den Kellern , Scheunen,
Schuppen usw. denken muß, will man nicht, daß sie sich ins Un¬
gezählte vermehren und so zu einer Plage werden . In der
nächsten Zeit werden Kontrollen zur Durchführung kommen, in
denen festgestellt wird , wie weit die einzelnen Erundstückbefitzer
der Pflicht der Schnakenbekämpfung genügt haben , wobei be¬
tont wird , daß bei Nichtbefolgung der Vorschriften Bestrafung
erfolgt .

Polizeibericht vom 13 . Dezember 1938.
Berkehrsunfälle : Am 10. Dezember gegen 12,10 Uhr wurde

aus der Saarlandstratze bei der Richthokenstraße in Knielingen
ein 2 Jahre altes Kind von einem Lkw . angefahren und schwer
verletzt. Das Kind wurde in das Krankenhaus eingeliefert .

Am 12. Dezember 1938 gegen 11,10 Uhr wurde ein Radfahrer
beim Waidweg in Darlanden von einem Lkw . angefahren und
erheblich verletzt. Der Radfahrer wurde in das Krankenhaus
verbracht . Den Radfahrer dürfte die Schuld - an dem Unfall
treffen , weil er an verengter Wegestrecke zu überholen ver¬
suchte.

Um 12,45 Ahr stießen auf der Ettlingerstraße beim Platz der
SA . ein Pkw . und ein Motorrad zusammen. Der Kraftradfah¬
rer wurde am Bein erheblich verletzt und in das Krankenhaus
ausgenommen . Der Unfall ist auf Verletzung des Vorfahrts¬
rechtes zurückzuführen.
Schnellverfahren : Zur Aburteilung im Schnellverfahren wurde
dem Polizeipräsidium ein Verkehrssünder vorgeführt , der in
der Jolystraße kn betrunkenem Zustand mit einem Fahrrad
herumtaumelte .

-9-

Fiihrerschernentziehung . Dem Ewald Büttgen in Karlsruhe ,
Eeranienstr . 24 , bei Meyer , wurde heute der Führerschein
Klasse 3 — drei — entzogen, weil er unter Einfluß von Alko¬
hol stehend sowie trotz starker llebermüdung mit dem Pkw . IV 6
68 953 durch verschiedene Straßen der Weststadt hier fuhr und
den Wagen mitten in der Kaiserallee aufstellte und im Wagen

„schlief, wodurch er sich und andere Verkehrsteilnehmer aufs
schwerste gefährdete . Hierwegen wurde Büttgen außerdem im
Schnellverfahren erheblich bestraft .

Dem Kraftfahrer Max Dinies Karlsruhe , Schützenstr. 92,
wurde der Führerschein entzogen, weil er am 17. 11 . 38 6,45
Uhr bei einer Fahrt mit einem Lieferwagen von der Herren -
straße in die Kaiserstraße rücksichtslos schnell fuhr , beim Abbie¬
gen in die Kaiserstraße nach rechts einen weiten statt engen
Bogen machte, hierbei einen Radfahrer überholte und ferner
den Wagen quer zur Fahrbahn auf der Kaiserstraße stehen ließ
und auf den durch ihn gefährdeten Radfahrer einschlug. Dinies
wurde Hierwegen im Schnellverfahren mit 8 Tagen Haft be¬
straft .

Dem Hans Hermann Rudolf Kolwes in Karlsruhe , Scharn¬
horststraße 25 wurde der Führerschein Klasse 3 entzogen, weil
er am 28 . 11 . 38 um 1,50 Uhr in angetrunkenem Zustand mit
dem Pkw . IV 6 — 13166 durch die Adolf-Hitlerstraße in Dur¬
lach fuhr und dort beim Ueberholen eines Kraftwagens die
Herrschaft über das Fahrzeug verlor und auf das Haus Adolf-
Hitlerstraße 48 auffuhr , was erheblichen Sachschaden verursachte
Kolwes wurde Hierwegen im Schnellverfahren Mit 7 Tagen
Haft bestraft .



Stupferich und dir Eröffnung der Reichsautobahn.
Stupferich , 13. Dez. Die Reichsautobohnstrecke Karlsruhe -

Durlach — Pforzheim , die am Samstag dem Verkehr über¬
geben wurde geht auch über Stupfericher Gemarkung . Zeuge
der ersten offiziellen Fahrt über die neue Strecke durch den
Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner , der Spitzen
von Partei und Staat , zu sein , wunderte die hiesige Bevölke¬
rung und die Schulkinder mit ihren Lehrern am Samstagmor¬
gen an die Ausfahrt der Strecke nach Palmbach und Albtal .
Dort an der höchsten Stelle der Reichsautobahn im Gau Baden ,
wo später ein Rasthaus erstellt werden wird , nahm die froh¬
gestimmte Menge Ausstellung. Bald kamen die ersten Wagen
in Sicht . Mit stürmischen Heilrusen wurden sie beglicht. Ganz
besonders kräftig klang dem Gauleiter das Heil der Volks¬
menge entgegen . Die Jugend begrüßte außerdem mit Jubel
ihren Obergebietsführer Kemper . Als dann die Omnibusse
kamen , die die frohgestimmte Arbeiterschaft ausgenommen hat¬
ten, da wollte der Jubel kein Ende nehmen . Ueberall sah man
frohe Gesichter . Bei der Rückfahrt der Wagen wurden sie noch
einmal freudig begrüßt . Für jung und alt war die Freigabe
der Reichsautobahnstrecke ein großes Erlebnis .

»
Vernichtung der Hybridenreben in Stupferich .

Stupferich , 13. Dez. Nach einer örtlichen Bekanntmachung
müssen alle Haus -, Garten - und Feldhybriden bis zum 31 . De¬
zember dieses Jahres vernichtet werden . An diesem Tag nicht
beseitigte Reben werden auf Kosten der Eigentümer vernichtet .

Wehrstcuer eine erzieherische Steuer
Wie Regierungsrat Dc . Oeftering vom Reichsfinanzministe¬

rium in der „Deutschen Steuerzeitung " mitteilt , hat die Wehr¬
steuer in der Zeit vom April bis September 1938 8,2 Millionen
RM . erbracht. 2n diesen Zeitraum fallen die ersten Wchersteuer -
leistungcn der veranlagten Wehrsteuerpflichtigen. Es liegt im
Wesen der Wehrsteuer, daß der Kreis der Steuerpflichtigen von
Jahr zu Jahr zunimmt . Während 1937 erstmals die Jahrgänge
1911, 1915 und 1916 in Betracht kamen , wächst alljährlich ein
neuer Jahrgang in die Steuerpflicht hinein . Gleichzeitig scheidet
allerdings künftig ein anderer Jahrgang aus der erhöhten Wehr¬
steuerpflicht, die nur für die ersten beiden Jahre gilt . aus .
Durch diese Gestaltung wird sich die Wehrsteuer erst vcn 1959
ab voll für den Reichshaushalt auswirken . Es werden dann zum
erstenmal 24 Jahrgänge Wehrsteuerpslichtiger vorhanden sein .
Zu diesem Zeitpunkt wird die Wehrsteuer voraussichtlich das
höchste Aufkommen erbringe ». Für die nächsten Rechnungsjahre
ist mit einem drchschnittlichen Aufkommen von 15 Millionen
RM . jährlich zu rechnen . Steuerbefreit sind nur solche Personen ,
die bei der Ausübung der Arbeitsdienstpflicht oder des aktiven
Wehrdienstes untauglich geworden sind , ferner solche Personen ,
die im Rahmen des Freiwilligen Arbeitsdienstes oder im Kampf
für die nationale Erhebung eine zur llntauglichkeit führende
Dienstbeschädigung erlitten haben.

— Fahrürgünstigungen der Reichsbahn über Weihnachten und
Neujahr , lieber die Zeit des Weihnachts- und Neujahrsverkehrs
gibt die Reichsbahn auch Heuer wieder Festtagsriickfahrkarten
mit 33 Prozent Ermäßigung nach allen Verbindungen aus .
Sie gelten vom 21 . Dezember 1938 0 Uhr an bis 3. Januar 1939
um 24 Uhr , wobei die Rückfahrt am 3 . Januar um 24 Uhr be¬
endet sein muß. Die Festtagsrückfahrkarten werden schon vom
12. Dezember an verlaust . Mit Festtagsrückfahrkarten können
Eil - und Schnellzüge gegen Zahlung des tarifmäßigen Zuschlags
auch über Weihnachten und Neujahr benutzt werden.

Vlirlacher silmschau
Die Skakalichtfpiele verlängern bis einschl . Donnerstag den

übermütigen und reizenden Lustspielfilm
„Der Optimist "

mit Viktor de Kowa , Eusti Huber , Henny Porten , Else Elster
u . a . m. Die Geschichte eines jungen Mannes , der große Sachen
vor hat und dem auf Grund seines gesunden Optimismus zum
Schluß auch alles gelingt .

Ebenfalls läuft » im Markgrafentheater der mit dem großen
Preis gekrönte französische Spitzenfilm in deutscher Sprache mit
der auch in Deutschland bereits bekannten und beliebten
Danielle Darrieux . Eine junge Studentin , die völlig mittel¬
los und auf sich angewiesen im Leben steht , sieht sich inmitten
einer Welt , die über sie herfällt , wie über Freiwild .

„Verwehte Spuren ",
der große Erfolgsfilm in den Kammer -Lichtspielen. Wohl sel¬
ten hat ein Film solchen Anklang gefunden, wie dieses Film¬
werk, das auch weiterhin in den Kammer -Lichtspielen läuft und
das Thema „Weltausstellungen " mit einer packenden Handlung
verbindet . Veit Harlan hat in diesem Filmwerk die Weltaus ?
stellung in Paris im Jahre 1867, zu welcher schon aus allen
Teilen der Erde Besucher kamen und Paris zu einem Völker¬
kabel machten, in den Mittelpunkt des Geschehens gestellt. In
diesem Babel geht ein Mensch verloren , eine Mutter verschwin¬
det spurlos , verzweifelt gesucht von der Tochter. Das ist das
Thema des Films , in dem Kristina Söderbaum , die junge
schwedische Schauspielerin , ihre zweite große Rolle im deutschen
Film spielt, zusammen mit Frits van Dangen .

Mampk der LandttuOi
Vom Schicksal ist der Sauer auf seinen Platz gestellt

Es ist ein böses Wort , das Wart Landflucht . Etwas Undeut¬
sches liegt darin . Flucht heißt : im Stich lassen; fliehen tut
aber der Feige ! Ein Volk, das sich zu den Werten des Blutes
und des Badens bekennt, darf aber nicht vom Land fliehen .
Und es muß , wenn es schon einmal durch eine mißliche Entwick¬
lung in der Vergangenheit in dieses Uebel verstrickt worden ist,
alle Mittel anwenden , um die Flucht zum Stehen zu bringen .

Ist es denn tatsächlich wahr , daß wir das Land , das Leben
auf dem Land fliehen müssen ? Oder ist es nicht vielmehr ein
hohes und heiliges Ziel , auf. dem Lande als Bauer zu leben
und auf deutscher Erde Ernährer des Volkes zu fein ?

Vom Schicksal ist der Bauer auf seinen Platz gestellt, als
wichtigster Vorposten gegen den Feind , der „Hunger " heißt . Der
„Blockade " heißt . Der Bauer ist Kämpfer in der großen Schlacht
die ausgesuchten wird um des deutschen Volkes Nahrungsfrei¬
heit , um seine Freiheit und Existenz überhaupt . Jeder Soldat
muß auf dem Posten bleiben , auf den der Befehl ihn gestellt
hat . Auch dann , wenn dieser Posten gefährlich, heißum-stritten

ist , gerade dann ! Und der Soldat , der trotzdem seinen Posten
verläßt , um in - der Etappe einen angenehmeren Posten zu er¬
halten , ein solcher Soldat ist fahnenflüchtig. Auf- Fahnenflucht
steht aber der Tod ! Der Tod des Volkes, das Dorf , Acker, Hof
im Stich läßt .

Das deutsche Bauerntum hat in den vergangenen 5 Jahren
Großes , kaum Glaubhaftes geleistet. Es hat sich wacker ge¬
schlagen und ist nicht gewichen, auch wenn die Last der Arbeit
den einzelnen fast zu erdrücken schien.

Welche Gefahr aus der Landflucht kommen kann, das hoben
die Führer des deutschen Bauerntums klar erkannt . Und sie
haben diese Gefahr zum Gegenstand ernster Erörterungen ge¬
macht, als sie vor kurzem zum Reichsbauerntag in Goslar zu¬
sammenkamen . Dort hat der Führer des deutsche^ Landvolkes
R . Walther Darre den dringenden Appell an die Nation ge¬
richtet , das Uebel der Landflucht bei der Wurzel zu packen und
Helfer im Existenzkampf unseres Volkes zu sein . Vergessen wir
das eine nie : Landflucht heißt Volkstod !

„ . . . es muß doch Frühling werden !"

Grötzingen , 13. Dez . Während sich der Winter , anschickt, sein
Regiment zu übernehmen , scheint sein größter Widerfacher , der
Frühling , bereits , wieder auf dem Plan zu sein , tauchen doch
seine ersten Voten , die Maikäfer , wieder aus. Frisch und froh
hatte sich in einem hiesigen Gartengrundstück solch ein braun¬
befrackter Geselle ans Licht gewagt , seine Tage dürften jedoch
gezählt sein .

Hohes Alter .
Berzhausen , 13. Dez . Kürzlich konnte unser Mitbürger , der

Postagent und Friseur Karl Gröhbühl im Kreise seiner
Angehörigen seinen 70. Geburtstag feiern . Dem Jubilar nach¬
träglich unsere besten Glückwünsche .

«-

fldt»enrsklS<ige in vrrotzauLsn
Berzhausen , 13 . Dez . Zu einer abendlichen Feierstunde war

am Sonntag die Kirchengemeinde geladen , die ausgefüllt war
von Advents - und Weihnachtsklängen . Die Gestaltung des
Abends hatte Prof . Lic . Paul Sturm - Heidelberg übernom¬
men , von welchem auch eine größere Zahl Eigenkompositionen
sinnvoll in die Bortragsfolge eingebaut waren . Daneben waren
es Werke von Händel , Bach sowie älteren und neueren Kom¬
ponisten der Kirchenmusik, die diesem Abend einen überaus
harmonischen Aufbau gaben . In den eindrucksvollen Abschnit¬
ten „Wunsch und Sehnen "

, „Prophezeiung " und „ Erfüllung "

formte sich Musik- und Liedgut sinnvoll ein, durch Schriftworte
in ausgezeichneter Form verbunden . Aus der Reihe der mit -
wirkenden Künstler nennen wir die Sopranistin Wilhelmine
H opp ck- Ludwtgshasen , welche mit tiefer Hingabe den Weg
zu den Kompositionen von Pauk Sturm fand . Dis Urauffüh¬
rung des Satzes „Herr , du weißt , wie arm wir wandern " ver¬
mittelte uns so recht den Weg der neuen Kirchenmusik. Auch
die weitere Uraufführung des Satzes „Herr Gott , du hörst uns
flehen "

(von H . ^Stephani ) sowie die folgenden Darbietungen
fanden die Sängerin aus hoher Stufe ihres Könnens . Ihr Part¬
ner war Karl D o l l - Berghausen (Tenor ) , der in seinem Ein¬
gangslied » „O du mein Trost und süßes Hoffen" und den Duetts
Gelegenheit hatte , seinen klangvollen und hoch ausladenden
Stimmitteln zum restlosen Durchbruch zu verhelfen . Kammer¬
musiker Weißtnger - Durlach der Kompositionen von Hän¬
del zu Gehör brachte, stellte gleichfalls sein hohes Können unter
Beweis und erfreute durch ein ungemein sorgfältiges und ton¬
schönes Spiel . An der Orgel begleitete mit sicherer Hand und
feinstens abgestimmter musikalischer Zuverlässigkeit Professor
Sturm - Heidelberg , von dem, wie schon angeführt , eine grö¬
ßere Zahl von Eigenkompositionen zu Gehör gebracht wurden .
Sie konnten restlos befriedigen nicht nur in ihrer einfallreichen
blühenden Melodik , sondern auch in der an die neue Musik er¬
innernden klanglichen Struktur . Die volkstümliche Musik kam
durch die Darbietungen des Blockslötenchors Berghausen (Lei¬
tung Frl . Lydia Wirnser ) und durch die Choralmusik des
Posaunenchors „Leitung Joh . D i e tz - Söllingen ) ausgezeichnet
zur Geltung , während der Kirchenchor unter Leitung , von Hptl ,
Zimmermann die Brücke zum Eemeindegesang schlug . Die
neuen Chöre von Sturm kamen sicher zum Vortrag . Hier ge¬
bührt dem Dirigenten ein bescmderes Lob für die Arbeit der

vie Wer-Jugend auf dem plan
Me NMer-lugend von vmlach und seiner Umgebung sammelt am Samstag und Sonntag

sür das MW
Sie stno wirklich lustig, ore H o lz a b z e r cy e n . wcan mugre

wirklich schon ein alter , unverbesserlicher Griesgram sein , wollte
man an ihnen nicht seine Helle Freude empfinden . 12 Abzeichen
sind es , 12 unterschiedliche Kinderfigürchen , von denen jedes
symbolisch einen Monat darstsllt . Schlicht und für jeden ver¬
ständlich ist diese humorvolle Darstellung . Schon das erste : der
schlittschuhlaufende Junge mit wehendem Halstuch und Pudel¬
mütze — kein Zweifel , er symbolisiert den Wintermond , den Ja¬
nuar ! Und so geht es die Monatsreihe durch : da ist der Fa¬
schingsnarr des Februar mit seiner Schellenkappe, der kleine
Sämann ves März , das windzeriauste Mädel , das sich mit dem
riesigen Regenschirm gegen das böse Aprilwetter schützen will ,
das mit dem Maienkranz tanzende kleine Mädel und die Heu-
bündel tragende kleine Bauerndirn , die den Juni verkörpert .
Wenn ein blonder Bengel im bunten Badeanzug seinen Sand¬
eimer zum Badestrand trägt , kann damit der Juli gemeint sein;
köstlich ist das einen riesigen Erntekranz tragende Mädel als
Sinnbild des August. Fröhlich beißt ein pausbäckiger Junge in
einen Apfel, als Symbol der Obsternte im September und im
Oktober sitzt ein Mädel übermütig auf einem abzefallenen rost¬
braunen Blatt . Wenn aber die Novemberstürme über das Land
brausen , dann mutz Jung und Alt sich warm einhüllen ; wenn
auch der Sturm an Mantel und Kaputze zaust, tapfer schreitet
doch das kleine Mädel durch Wind und Wetter . Der Dezember
aber ist doch der köstlichste Monat für große und kleine Kinder ,
fallt in ihn doch das Weihnachtsfest mit seinem strahlenden
Lichterbaum , unter dem die lockenden Gaben ausgehreitst liegen.

Besser kann dieser Monat nicht versinnbildlicht werden als durch
das ein Tannenbäumchen tragende Kind.

Freude aber sollen die Volksgenossen nicht nur empfinden
über das reizenden Abzeichen , sondern auch Freude bereiten
sollen sie durch eine reichliche Spende für das WHW . Hilft doch
jede Spende , auch den oftmärkischen und sudetendeutschen Brü¬
dern und Schwestern.

Freude und Glück aber haben diese Holzabzeichen bereits in
die stillen Gebirgsdürfer - und Städte des Erzgebirges und
der Bayerischen Ostmark getragen , Haben doch viele
Tausende fleißiger Hände durch die Anfertigung von mehr als
zweieinhalb Millionen dieser lustigen bunten HoWgürcheR mo¬
natelang lohnende Beschäftigung gefunden. — Während das
Ausstanzen der Figuren in den ortsausässtgLN HolzbearbeituWS -
betrieben maschinell bewerkstelligt wurde , geschah das Bemalen ,
Fertigmachen und Verpacken der Abzeichen ausschließlich in
Heimindustrie . Da nun die Herstellungsorte dicht an der sudeten¬
deutschen Grenze lagen — vor allem der Ort Haidmühle in der
Bayerische» Ostmark — so . konnte sofort, nachdem die Schtag-
bäume durch die Befreiungstat . des Führers gefallen wMen„ ein
Teil der Aufträge an die benachbarten O r t e des Böhmer¬
wal d c s vergeben werden, um so der notleidenden Bevölkerung
dieser Erenzdörfer schnellstens Arbeit und Brot zu verschaffe «.

Wer wollte sich ausschließen, wenn am 17. Md 18 . Dezember
die von HI . und BdM . geschwungenen Sammelbüchsen klappern ?
Diese Abzeichen werden sicher restlos verkauft werden.

gelungenen Einstudierung . Pfarrer Einwächter sprach er¬
läuternde und verbindende Worte . Allen Besuchern wird die
Feierstunde nicht nur ein besonderes Erlebnis , sondern auch
eine stille Vorfreude gewesen sein für das nahende deutsche
Weihnachtsfest mit seinem Singen und Klingen .

Achtung ! Cinmiete - und Darlehensbetrüger .
Ein Unbekannter , der sich Fink , Fischer und Meuerer nannte ,

hat am 4. und 5 . 12 . 38 in Neureut und Eggenstein in meh-
rerenFällen Zimmer gemietet . Den Vermietern hat er ange¬
geben, daß er an den Weltbauten Arbeit erhalten habe . Dann
hat er jeweils um ein Darlehen von 5 .— RM . gebeten, um
sein Gepäck einlösen zu können. Nach Erhalt des Geldes ver¬
schwand er . Bei den Vermietern hat er Fahrräder geliehen ,
die er allerdings bei andern Vermietern wieder zurückgelassen
hat .

Beschreibung : Der Täter ist 39—35 Jahre alt , 160 cm
groß , untersetzt, bartlos , hat rundes braunes Gesicht, dunkel¬
blonde Haare , svricht bayerische Mundart , trägt braune Hose ,
schwarzen Rock, braunen Mantel und weißen Pullower , der am
Halsausschnitt mit Edelweiß bestickt ist . Da er an anderen Orten
seine Straftaten wohl fortsetzen wird , wird gebeten, bei seinem
Auftreten sofort die Polizei oder Gendarmerie zu verständigen .

Das Bauholz fehlt noch . . .
Wissenswertes von der Holzkontingentierung .

Seit dem 1 . November 1938 ist eine Kontingentierung für
bestimmte Holzklassen in Kraft getreten . Das Bauholz wird
also zugeteilt . Zu den wichtigsten Bedarfsträgern gehört auch
die Landwirtschaft . Unter Vermittlung der Landesbauernschaft
Baden in Karlsruhe , an die Anträge zu richten sind , gibt die
Marktvereinigung der deutschen Forst - und Holzwirtschast so¬
genannte Schnittholzeinkaufsscheine aus . Sie berechtigen zum
Einkauf der benötigten Holzmengen. Es sei bemerkt, daß diese
Beschränkung der Einkaufsmöglichkeit sich nur auf Nadelschnitt¬
holz, und zwar auf Kantholz und Balken, Latten , Kreuzholz
(soweit es sich nicht um Tischlerware handelt ) , Fußbodenbretter
( Hobeldielen ) und Rauhspund , Fichten-, Tannen -Bretter und
Bohlen der Güteklasse III und darunter , Kiefer , Bauware ,
Kistenbretter , Werkstättennutzholz der Güteklasse I . und 6 so¬
wie Erubenschwarten bezieht. Für den Kleinbedarf (unter 3
Kuhikmeter ) für Reparaturen sind keine Anträge nötig .
Bauern und Landwirte , die bisher Schwierigkeiten bei ihrer
Bauholzzuteilung hatten , wenden sich am besten an die Ge¬
schäftsstelle der zuständigen Kreisbauernschaft .

sorifchretöung ees GrrmWMseMensWerres
Die Antragsfrrst des 31. Dezember LSZ8 beachten !

WPD . Bekanntlich wird der Einhcitswert des Grundvermö¬
gens nur alle sechs Jahre festgestellt . Die letzte Feststellung er¬
folgte nach dem Stand vom 1 . Januar 1935, die nächste wäre also
1941 fällig . Innerhalb dieser sechsjährigen Frist kann aber unter
Umstände» der Erundstiickseinheitswcrt fortgeschrieben werden
— wie es in der Fachpresse heißt — , wenn- eine Aenderung des
Einheitswertes erfolgt ist . Eine Wertfortschreibung wegen Ve-
standsveränderung ist schon möglich , wenn sich der Einheitswert
um mehr als den 29. Teil , mindestens aber um 590 RM . ver¬
ändert hat . Eine Wertfortschrstbung wegen Veränderung im
Wert infolge Erhöhung oder Absinken der Wert¬
verhältnisse ist dagegen nicht möglich , denn bei der Wcrt -
fortschreibung sind stets die Wertoerhältnisse vom 1 . Januar 1935
zugrunde zu legen. Die Wertverhältnisse sind also konserviert .
Das gilt auch für die Miete , mit der Ausnahme, daß in solchen
Fällen um einen Nachlaß wegen Ertragsminderung bei der
Grundsteuer nachgesucht werden kann. Hierbei ist erforderlich,
daß die Ertragsminderung der Jahresrohmiete gegenüber dem
1 . Januar 1935 10 v . H . übersteigt und die nachgelassene Grund¬
steuer jährlich mehr als 24 RM . beträgt . Für die Wertfortschrei -
bung der Grundstücke bleibt daher in der Hauptsache die Be-
standsverändernng übrig , also etwa infolge Vergrößerung oder
Verkleinerung der Grundstücke , infolge Erwerbs oder Abtren¬
nung , Veränderung des Gebäudsbestaudes durch Neubau , An¬
oder Ausbau bezw . Abbruch, Abbrand und dergl. Hinweisen
möchten wir aber auch auf die Möglichkeit der Wertfortschreibung
zur Berichtigung einer unrichtigen Bewertung , sofern die Ab¬
weichung dis oben erwähnte Grenze erreicht .

Der Wertfortschreibung wird der Wert zugrunde, gelegt , der zu
Beginn des Kalenderjahres ermittelt wird , das auf die Wert¬
änderung folgt . Das hat auch seine Bedeutung für die Antrags¬
fristen . Ist nämlich das die Wertminderung bewirkende Ereignis
im Kalenderjahr 1937 eingetreten , sc muß der Antrag auf Wert¬
fortschreibung bis spätestens zum 31. Dezember 1938 gestellt wer¬
den. Wenn die Wertminderung dagegen erst im Kalenderjahr
1938 eingetreten ist, so kann die Herabsetzung des Einheitswertes
in Gestalt der Wertfortschreibung erst am 1 . Januar 1939 er¬
folgen.

Der vorliegende Hinweis verfolgt den Zweck , die Leser auf die
Antragsfristen noch einmal aufmerksam zu machen . Die Steuer¬
materie selbst ist zu kompliziert, als Laß sie hier in einem kurzen
Zeitungsaufsatz erschöpfend behandelt werden könnte. Inter¬
essenten ist also zu raten , daß sie sich an den zuständigen Stellen ,
ihren speziellen Verhältnissen entsprechend , beraten lassen .



Kurze SporLrundschau
Der deutsche Skiwinter wurde nu »meh : auch im Allgäu und

im Erzgebirge eröffnet . Am Nebelhorn siegte mit Sprüngen von
40 und 41 Meter der Oberstdorfer Jungmann Sepp Weiler beim
Eröffnungs -Skispringen , während in Schrciberhau Oberjäger
Ernst Feist einen 12 -Kilometcr -Langlauf in 50 Minuten gewann .

In einem Länderkampf der Amateurboxer in Warschau schlug
Polens Nationalstaffel die Vertreter der Schweiz mit 11 :2
Punkten .

_
Um die Europameisterschaft im Mittelgewichtsboxen werden

sich am 12. Januar im Pariser Sportpalast der griechische Titel¬
halter Antonio Lhristoforidis und der Franzose Edouard Telet
gegenüberstehen, der vor wenigen Monaten in Berlin Veffel -
mann schlug.

Tages -Anzeiger
Dienstag , den 13. Dezember 1938.

Bad . Staatstheater : „Der Zigeunerbaron "
, 20 Uhr.

Skalatheater : „Der Optimist " .
Markgrafentheater : „Vertrauensbruch ".
Kammerlichtspiele : „Verwehte Spuren ".

Der Reichsberusswettkamps aller schaffenden Deutschen
stellt die besten Arbeiter und Jungarbeiter heraus .
Willst du dich ausschlietzen? Die DAF . gibt alle Aus¬

künfte.
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Qesckenks U:e kür das eikn 2 ckt 8 kest xroüe freute bereiten sind :
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tt rage vor dem fest !
Jetzt beginnt mitunter schon das Warten in den
Einzelhandelsgeschäften an der Kasse und am
Packtisch . Haben auch Sie Geduld , bis Eie abge¬
fertigt werden . Wenn alle ordentlich bedient
werden sollen, braucht das sein Zeit . Doch wenn
Sie am Vormittag kaufen, werden Sie sofort be¬
dient , und Sie erleichtern den Einzelhandels -
kauflcuten und ihren Mitarbeitern die Arbeit .

Kaufe in Sen Morgenstunden,
Sann ist alles fchnell gefunden !

Filmfreivorführung .
Morgen , Mittwoch , 14. Dezember 38 , nachmittags von 3—5

Uhr findet für die Betreuten des WHW . in den Kammerlicht¬
spielen eine

Filmvorführung
statt . Es stehen hierfür 220 Eintritskarten zur Verfügung . Die
Ausgabe dieser Karten erfolgt von V^3 Uhr ab an der Kaffe
gegen Vorlage des WHW .-Ausweises .

Jugendliche unter 18 Jahren sind nicht zugelassen.
Durlach , 13. Dezember 1938.

Der Ortsbeauftragte .

SamakeoVekSmvku ««.
Auf Grund der bezirkspolizeilichen Vorschrift vom 25 . Oktober

1933 sind die Besitzer von Gebäuden oder deren Stellvertreter
verpflichtet , bis spätestens 15 . Dezember 1938 die Schnaken in den
Kellern , Schuppen . Ställen , Gruben usw . zu vernichten. Ergibt
sich bei der Nachschau , daß dieser Verpflichtung nicht genügt ist,
so führt die Stadt die Maßnahmen auf Kosten der Verpflich¬
teten durch . Den hiermit betrauten Personen ist jederzeit der
Zutritt zu den Räumen zu gestatten .

Zuwiderhandlungen werden bestraft .
Karlsruhe , den 8. Dezember 1938.

Der Oberbürgermeister .

hilf» in jeclem fall ,
karren 5is rich be¬
raten im
Kars sktkaus

L . lucor klackiiq .
fierrenstea » » « 21

8obsnkt

Leüer voller
voa

v ^ Olkoadxrdsr

mit Backvicn zu verkaufen >
D -Aue, Saarstraße 3, l. !

HsnZel und Verkehr
Amtliche Berliner Deviserrlurle vom 12. Dezember

Argentinien ( 1 Pap .-Pcsoj
Belgien ( 100 Belga )
England ( 1 Pfund )
Frankreich ( 100 Frc .)
Holland ( 100 Gulden )
Italien ( 100 Lire )
Norwegen (100 Kr .)
Schweden ( 100 Kr . )
Schweiz ( 100 Frc .)
Tschecho-Slowakei (100 Kr .)
V . St . v . Amerika ( 1 Dollar )

0,563 0,567
41,96 42,04
11 635 11 .665

6 558 6,572
135,41 135,69

13 09 13,11
58 .47 58 .59

59 91 60 .033
5644 56,56

8 .591 8,609
2,492 2,496

Das Wetter
Meist leicht bewölkt und trocken. Kühl und nachts leich¬

ter Frost . In Hochlageu über 1880 Meter mild» vereinzelt
Nebel oder Hochnebel.

Heute läuft folgender Kurs :
Fröhl . Gymnastik (Frauen ) : Durlach : Gymnasium , 16,45 Uhr.

*

Slisportlicher Beratungsabend .
Allen Freunden des Skisports und solchen , die es werden

wollen, gibt das Kreissportamt Karlsruhe heute Dienstag , den
13 . Dezember 1938 , 2V Uhr , im Kleinen Nowacksaal, Ettlinger -
stratze , kostenlos fachmännische Auskunft über Skiausriistung
usw . Höre Dir diese Ausführungen an . bevor Du Deine Weih-
nachtseinkäuse tätigst . Besonders eingeladen sind alle Inte¬
ressenten, die in diesem Winter an unseren

Sonntags - Skikursen
teilnehmen wollen» die wir im Hornisgrindcgebiet und Ruh¬
steingebiet durchfuhren werden .

Südwestdentscher Straßenwetterdienst .
Das Straßenbauamt Cannstatt teilt mit :

Reichsautabahnen Stuttgart —Ulm—Günzburg : auf der Alb -
Hochfläche zwischen Merklingen und Günzburg Glatteis , es
wird gestreut .

Beobachtete Reichsstraßen : Nr . 14 zwischen Vaihingen und Böb¬
lingen , Nr . 2 zwischen Augsburg und München, Nr . 317,
in Bärental und der Umgebung des Feldbergs stellenweise
Glatteis , es wird gestreut ; Nr . 19 zwischen Ulm und Hei¬
denheim Glatteis , tauend , Verkehr kaum behindert .

Anmeldungen für die Sonntags - Skikurse werden bereits an
diesem Abend entgegengenommen .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. XI . 3732.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

„Hätten Sie auf-
gepaßr" , schilt ge ihr»
Waschfrau , „dann wäre der »
gute Lektbe ^ ig nicht entvoeigegsigcn !" » Aber ^
dir arme Waschfrau ist eigentlich schuldlos, warum läßt
8rau Sonderlich die Wäsche dauernd mit Heiden und
Bärsten strapazieren - es gibt ja eine viel schonender «
Methode! Richtige » Einweichen mir
Hmko löst den Schmutz viel besser und^
greift die Wäschenicht an. .
Und diese Arbeit besorgt
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1 elektt . Lag
mit Zubehör billig abzugeben

Mozartstraße 14 .

Solrd « »8 »eU «
mit oder ohne Matratze zu der
kaufen . Zu erfragen rin Verlag

Nst-u.GlltteiMMrei!)
— Durlach —

Morgen Mittwoch abends
V- L Uhr in der „ Blume"

mit Lichtbilder Vortrag über

«ElWingsLerSru - sung iM
OvttMten

-

von Herrn Oberreg . Botaniker
Dr Kotte , Leiter der Haupt¬
stelle für Pflanzenschutz in Baden
(Augustenberg ) Wir bitten um
zahlreiche Beteiligung .

Der Vereinsführer .
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Herrenstraße 17 , III.
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Maul - und Klauseuche in der Ge¬
meinde Neureut .

Nachdem in der Gemeinde Neureut die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen ist, werden folgende Anordnungen ge¬
troffen :

/O Sperrbezirk :
Die Gemeinde Nenreut bildet einen Sperrbezirk im Sinne

der 88 161 ff der Ausführungsvorschriften zum Viehseuchen¬
gesetz .

B . 15 km Umkreis :
In den 15 km Umkreis vom Seuchenort Neureut entfernt

fallen Gemeinden , die bereits zum 15 km Umkreis eines oder
mehrerer Seuchenorte gehören.

Die mit Anordnung vom 5 . 10 . 1937 und 8 . 10 . 1937 — ver¬
öffentlicht im „Führer " Morgenzeitung vom 6 . 10 . 1937 und 9.
10. 1937 — getroffenen Maßnahmen gelten sinngemäß.

Karlsruhe , den 10 . Dezember 1938.
Bad . Bezirksamt — IV k.
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